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Mariborer fleitum
Die Ouvertüre zu großen Schlachten
Jftitteilunqen Ser italienischen B lä tte r  a u s  P a r i s  — S c h w e d e n s  große K risis — S ch w e d e n  v o m  V erkehr m it dem  A u s la n d  
vollkom men abgeschnillen — S c h w e d e n s  Iustizm inister W estm an  über die P o litik  seines L a n d es — B ritische u nd  französische 

B lätterstim m en über die L a g e
R o m, 22. April. W ie die italienischen  

Blätter aus Paris berichten, ist man in dor­
tigen Kreisen überzeugt, daß  in Norwegen  
^°rläufig noch kein Krieg geführt werde. 
Alles, w as sich jetzt in N orw egen abspiele, 
gleiche Manövern, die die Ouvertüre zu 
Stoßen Schlachten darstelle. Man w isse  
n*cht genau, wann und w o  eine der er- 

Schlachten stattfinden werde, noch  
Weniger w isse  man, w a s die Alliierten be- 
« f a  unternommen haben und noch w ei- 
er in der Nordsee unternehmen würden.

Die italienischen Blätter melden ferner 
ays Paris, daß man in dortigen politischen  
Und diplom atischen Kreisen nach w ie vor 
^Phantasien« über eine angebliche Gefähr­
dung der Schw eiz, Hollands und Belgiens  
'jcrbreite. Nicht geringes Aufsehen erregt 

»S t a m p a« mit einem Bericht ihres 
Stockholmer Korrespondenten. D as Blatt 
''erweist auf die katastrophale W irtschafts 
N e  S c h w e d e n s ,  die sich aus dem  

rteg in Skandinavien ergebe. Schweden  
stehe vor der Inflation, da es  sich aus ei- 
uem reichen Land in ein Land verwandelt 
1abe, das vom  Ausland vollkommen ab- 
pschnitten sei. Der schw edische Schiff- 
fahrtsverkehr mit dem Ausland sei vollkom  
Uien stillgelegt, mit Ausnahme des Schiffs­
verkehrs mit Deutschland im Baltischen  
Meer.

S t o c k h o l m ,  22. A pril. (A vala .) D as 
e u t  s c h e N a c h r i c h t e n  b ü  r o  

»leidet: D er schw edische Justizm in iste r 
"  e s t -m a  -n hielt g es te rn  v o rm ittag s  in 
einer V ersam m lung des schw edischen  
Bauernbundes in U psa la  eine Rede, in der 
Cr sich m it der g eg en w ärtig en  po litischen 
Lage b efaß te . M inister W estm an  erk lärte  
»' a.: »Es ist erst heute vollkommen klar, 
daß die politische Haltung Schwedens  
Richtig gew esen  war. D ie Teilnahm e 
Schwedens an diesem  Kriege würde die 
Politische Lage k ein esw egs ändern. D ie 
große Mehrheit des schw edischen Volkes 
Und Parlaments billigt die Neutralitätspo- 
”tik der Regierung. Schweden kann sich  
keinesfalls für Ziele einsetzen, die gegen

die Staatsform  eines anderen Volkes g e ­
richtet wären, andrerseits ist Schweden  
entschlossen, alles zu tun, um zu verhin­
dern, daß  dem Lande eine gegen  seinen  
W illen gerichtete Staatsform  aufgezw ängt 
werde.«

Minister W estm an richtete sodann eine  
W arnung an die schw edische Presse, die 
die neutrale Haltung des Landes Erschwe­
re. Von der P resse m üsse gefordert w er­
den, daß die an das Ausland gerichteten  
W orte ab gew ogen  werden. D ie Versamm­
lung nahm sodann eine Entschließung an, 
in der die von der Regierung verteidigte  
Neutralitätspolitik einstim m ig gebilligt 
wird, m it dem Bemerken, daß Schweden  
seine Neutralität und Freiheit m it allen Mit 
teln verteidigen w erde.

L o n d o n ,  22. A p ril. (A va la ) R e u ­
t e r  b e r ic h te t :  D ie  „ T i m e s “ v e rö f ­
f e n t l ic h t  e in e n  A rt ik e l ü b e r  d ie  A rt 
u n d  W e ise  d e r  N a c h r ic h te n ü b e r m it t ­
lu n g  ü b e r  d ie  O p e ra t io n e n  in  N o rw e ­
gen . E s  se i o f fe n s ic h tl ic h , d a s s  d ie  
m a ssg e b l ic h e n  K re is e  w e s e n tl ic h  w ic h ­
tig e  M itte i lu n g e n  v o r  d e r  O e ffe n tlic h -  
k e i t  v e rh e im lic h e n  m ü ss e n , u n d  z w a r  
b is  z u r  K lä r u n g  d e r  L ag e , d a  so lc h e  
N a c h r ic h te n ,  v o rz e itig  g e b ra c h t ,  d e m  
G e g n e r  d ie n e n  k ö n n te n .  A u s d ie se m  
G ru n d e  s in d  d ie  b r i t is c h e n  o ffiz ie lle n  
M itte i lu n g e n  ü b e r  d ie  O p e ra t io n e n  im  
N o rd e n  la k o n is c h e r  N a tu r .  D e r  k n a p ­
p e  I n h a l t  g en ü g e , u m  z u  ze ig en , w a s  
in  N o rw e g e n  e r r e ic h t  w u rd e . D a s  B la tt  
v e rw e is t  a u f  d ie  s c h w e re n  V e r lu s te  
d e r  d e u ts c h e n  K rie g s f lo tte  u n d  b e ­
m e rk t ,  d a s s  d ie  A lliie r te n  je tz t  n u n ­
m e h r  in  d e r  L a g e  se ien , ih r e  U e b e r-  
m a c h t  a u f  d e m  n ö r d l ic h e n  K r ie g s ­
s c h a u p lä tz e  a u s z u n ü tz e n . M a n  h a b e  g e ­
d a c h t,  d a s s  d e r  n o rw e g is c h e  W id e r ­
s ta n d  n o c h  v o r  d e m  E in tr e f f e n  b r i ­
t is c h - f r a n z ö s is c h e r  S t r e i tk r ä f le  z u s a m ­
m e n b re c h e n  w e rd e . N u n  k ä m p fe n  d ie  
N o rw e g e r  S c h u l te r  a n  S c h u lte r  m it  d e n  
E n g lä n d e rn .

D ie  „ D a i l y  M a i l “  s c h r e ib t  u .a . ,

d a s s  d a s  d e u ts c h e  O b e rk o m m a n d o  f a l­
s c h e  B e r ic h te  ü b e r  d e n  O p e ra t io n s v e r ­
la u f  v e rö f fe n tlic h e .

P a r i s ,  22. A pril. (A va la ) H a v a  s 
m eldet: D ie heu tigen  M o rg en b lä tte r  ver­
w eisen  in ihren K om m entaren  zu r L age 
in N orw egen  in sb eso n d ere  au f die E rfol­
ge, die die L uftw affe der A lliierten erz ielt 
hat. D er »M a  t  i n« h eb t hervor, d a ß  im 
Laufe d e r letzten  48 S tunden 14 deu tsche 
F lugzeuge abgeschossen  w orden  seien. 
Nach einer w eiteren  M itteilung  des b riti­
schen S tab es in F rank re ich  w u rd en  sechs 
deu tsche F lugzeuge abgeschossen , so d aß  
allein in den Luftkäm pfen der le tzten  be i­
den T a g e  40 deu tsche M aschinen a b g e ­
schossen  w urden . D ie P re sse  verw eist 
in sbesondere  auf die B om bardem ents b r i­
tischer F liegerfo rm ationen  au f feindliche 
F lug stü tzp u n k te  in A alborg , K ristiansund  
und S tavanger, indem  der g es trig e  T a g  
als ein sch w arzer T a g  für die deu tsche 
Luftw affe bezeichnet w ird . In der P resse  
w ird  auf den p räch tig en  W id ers ta n d  der 
N orw eger h ingew iesen , die noch  imm er 
die F estu n g  H egra  halten  und  den deu t­
schen V orm arsch  beh indern . D ie V erbin­
dung  zw ischen den T ru p p en  der A lliier­
ten und  den N orw egern  sei geschaffen .

Auf d ip lom atischem  G eb iet in te ressie rt 
die französische P re sse  insbesondere  die 
H altung  I t a l i e n s .  D er »Excelsior« er­
innert in diesem  Z usam m enhänge an  die 
T eleg ram m e, die M u s s o l i n i  und  H 11- 
l e r  an läß lich  dem  51. G eb u rts ta g es  des 
F ührers gew ech se lt haben . D as B la tt e r­
heb t die F rage , ob  es denn w ah r sei, d aß  
das ita lien ische und  d as deu tsche Volk 
die g leichen Ziele und  die g leiche W e lt­
an sch au u n g  h ä tten . Auch die F ra g e  der 
E rneuerung  der eng lisch -sow je tru ssischen  
H andelsbeziehungen  liegt im L ichtkegel 
des französischen  P resse in teresses . A uch 
H olländisch-lnd ien  h a t die A ufm erksam ­
keit der P a rise r  P re sse  auf sich gezogen . 
Die »O rdre« m eint, d aß  ein e rn ste s  P ro -  
blem im Fernen O sten  au fg e tau ch t sei. 
M an m üsse sich fragen , w as  aus H ollän­

Deutschland und der Güdosien
Die deutsche S te llu n g n a h m e  zu den B a lk a n  -P r o b le m e n  nach der D ip lo m a ten ;  
englischen A u ß en a m t — D e r  F riedensw unsch  der B alkan staaten  deckt sich mit 

b un gen  d es Deutschen R e ich es , schreibt die „ B e r lin e r  B örsen zeitu n g '
. ß e r l i n ,  22. April. (A vala .) —  D as 

e u t s c h e  N a c h r i c h t e n b ü r o  
meldet: Die » B e r l i n e r  B ö r s e n z c l -  
Lu n g«, die den m ilitärischen K reisen des 
P u tsc h e n  Reiches nahesteh t, b e fa ß t sich 
an leitender S telle m it der kürzlich  im Lon 

ner A ußenam t sta ttg e fu n d en en  Konfe- 
!"enz der englischen D ip lom aten  des B al- 
' ans mit A ußenm inister Lord  H alifax . D as 
hatt verw eist in diesem  Z usam m enhänge 
aJ*f eine von C ham berla in  ab gegebene  E r- 

arung und m eint, G ro ß b ritan n ien  verfol- 
!)e |m europäischen S üdosten  ganz  andere 
~iele- »Es ist der W unsch  d er L ondoner 

achthaber« —  so h e iß t es in dem Auf­

sehen Blockadepolitik gegen  Deutschland  
gewinnen. Man muß die Klugheit der Bai 
kan- und D onaustaaten anerkennen, die 
entschlossene Maßnahmen zum Schutze 
ihres W irtschaftslebens und des Verkehrs 
getroffen haben. D ie Länder der Balkan- 
und D onaustaaten wollen durch d iese  
M aßnahmen nichts sonst erreichen, a ls die 
Sicherung des Friedens und der Ordnung 
in diesem  T eile Europas. London und P a­
ris machen indessen große Anstrengungen, 
um die Südoststaaten für die Teilnahm e 
an der gegen  Deutschland gerichteten Blok 
kade zu gew innen und zw ar hauptsäch­
lich deshalb, w eil die breiten Volksm as-

?,atz — »die psychologischen Folgen der > sen in England und in Frankreich bereits 
’üngsten Ereignisse im europäischen Nor - | den M ißerfolg der Blockade eingesehen  
en für ihre Propaganda in dem B e s t r e b e n  haben und auch ihren Unwillen darüber

fUSzunützen, d ie  sü dosteu ropäischen  S ta a ­
dt1 für ihre Ziele zu gew innen . D iese Ab- 
s chten sind indessen  rein nega tiv . Die
wer

n ich t m ehr verbergen  können.«
»Im europäischen  S üdosten«  —  so heiß t 

cs im A ufsatze w eiter —  »w eiß  m an je-
'teuronäischen S taa ten  w ollen diese doch, w elche F ak to ren  sachliche G aranti-

Staaten für die Teilnahm e an der engli-1 en für den südosteuropäischen Frieden

bieten und w elche Faktoi 
den gefährlich werden kör 
w as diejenigen w ollen, di 
Südosten und dem Deutsi 
frieden säen w ollen. D ie e 
haber tarnen ihre wahre 
dem W unsche nach bestm  
m ng des Güteraustausch« 
Südosten und England. E 
länglich bekannt, daß die 
delsinteressen Englands 
ring sind gegenüber an 
delsbeziehungen der Sü< 
plötzliche Abbruch diese  
tionellen Güteraustausch' 
de große Schwierigkeit- 
Staaten des Südostens - 
»Berliner B örsenzeitung ­
gen — w ünschen nichts 
im Frieden zu arbeiten 
W unsch, der sich volil 
W ünschen und Interes 
Reiches deckt.«

disch-Ind ien  w erden  sollte, w enn die Nie­
d erlande e ro b e rt seien. In diesem  Z usam ­
m enhänge w ird  auf die jap an ich e  P ro te s t 
haltu n g  hingew iesen  und  e rk lä rt, d aß  die 
ho lländische R egierung  d iesen W idersp rti 
chen ein Ende gem ach t h abe , indem  sie 
m itteilte , d aß  sie bezüglich  ih res Kolo­
n ia lbesitzes keinen S chutz a n g e fo rd e rt ha 
b e  od er an fo rdern  w ürde . M an m üsse je­
doch im A ugenchein beha lten , d aß  Hol­
länd isch -lnd ien  im F alle eines Angriffes 
auf H olland der G efahr a u sg ese tz t w ürde .

B e r l i n ,  22. A pril. DNB. Im raschen  
V ordringen  von Süden haben  deutsche 
T ruppen  die S tad t L illeham m er erreicht. 
Die im R aum e von S tav a n g er m it der 
S äu b eru n g  beschäftig ten  deu tschen  T ru p ­
pen hab en  w eite re  F o rtsch ritte  gem acht. 
K leine v ersp ren g te  no rw eg ische A bteilun­
gen haben  sich ins G ebirge zurückgezo­
gen.

S ch w e re  LlnruHen in I n d ie n
R a n g o o n ,  22. April. (A vala .) R e u ­

t e r  b e ric h te t: A m läßlich der S tra ß en u n - 
ruhen w urden  am S am stag  in Z usam m en­
s tö ß e n  m it d e r  englischen  E xekutive elf 
P ersonen  g e tö te t und 69 verw u n d et. —  
N ach diesem  Z usam m enstoß  w u rd e  die 
Ruhe b is  au f g es te rn  m orgens hergesteü t, 
a ls die Polizei neuerd ings bem üsslg t w ar, 
d as  F eu er gegen  die in e in er d e r  H au p t­
s tra ß e n  angesam m elte  V olks rnasse zu rieh 
ten . Im Laufe des  g es trig en  T a g e s  g ab  es 
an m ehreren  Stellen gering füg igere  A us­
schre itungen , doch ist d ie  allgem eine Si­
tua tion  n icht m ehr so  e m st w ie  zu Beginn 
d e r  U nruhen.

Iu w elen d ieb sta h l in M a r ib o r
A u s d em  V o rz im m e r  e in e r  W o h ­

n u n g  in  d e r  M a is tro v a  u l ic a  6 -III. w u r ­
d e  e in e  h e l lb r a u n e  D a m e n h a n d la s c h e  
e n tw e n d e t ,  in  d e r  s ic h  e in e  a n t ik e  
B r o s c h e  m i t  P e r le  u n d  B r i l la n te n  so ­
w ie  e in  a n t ik e s  A rm b a n d , e b e n s o  m it 
P e r le  u n d  B r il la n te n ,  u n d  d e r  B a r ­
g e ld b e tr a g  v o n  1-10 D in a r  b e fa n d e n . 
D e r  G e s a m ts c h a d e n  b e z if fe r t  s ic h  a u f  
z i r k a  12.000 D in a r .  V o r  A n k a u f  w ird  
g e w a rn t .

Automobilunglück in Amerika
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Die Operationen in Norwegen
B e id e  L aaer m elden verstärkte T r u p p e n tr a n s p o r t  nach N o r w e g e n  > Optim istische B eu rte ilu n g  der frategifchen L age  in 
V a r is  /  N ückzug Der N o r w e g e r  a u s  H a m a r  u nd  E lveru m  /  G a r v ln s  B eirach tu n gen  über die L a g e  /  Italien ischer Genera» 

h ä lt D eu tsch land s L a g e  für günstiger
P a r i s ,  22. April. (A va la ) H a v a s 

berich te t: D ie L andung  englischer und
französischer T uppen  w ird  in N orw egen 
p lan m äß ig  und zw ischenfa llos fo rtg ese tz t 
D ie L andung  erfo lg t im allgem einen un ­
te r  g ü n stig sten  B ed ingungen . In franzö ­
sischen un te rich te ten  und  m ilitärischen 
K reisen h errsch t im H inblick au f die w e i­
tere E n tw ick lung  der O perationen  in N or­
w egen  ein s ta rk e r  O ptim ism us. In diesen 
K reisen w ird  be ton t, d aß  die D eutschen 
n icht einen einzigen T ru p p e n tran sp o rt 
vern ich te t hätten . D em gegenüber hätten  
die D eutschen schon zah lreiche T ra n s ­
p o rte  verloren , w obei m ehrere T au sen d  
deu tsche Soldaten  ertrunken  w ären . Bei 
N arv ik  sei die L age u n v erän d ert. Im ü b ri­
gen ist m an in französischen  M ilitä rk rei­
sen seh r reserv iert. B ezüglich der O p era ­
tionen  nördästibt von O slo v e rlau te t led ig­
lich, daß  die no rw eg ische O perationsle i­
tu n g  absich tlich  die V erb indungen  a b g e ­
b rochen  und  die T ruppen  auf der Linie 
K am ar— E lverum — M jöse-See zu rückge­
zogen  h ä tte . S icher sei, d aß  die D eu t­
schen E lverum  eingenom m en haben . Der 
neue norw eg ische R ückzug  ist, w ie  es 
heiß t, no tw en d ig  gew orden , da die D eu t­
schen  in diesem  R aum e m it zw ei m odern  
au sg erü s te ten  D ivisionen operieren , w ä h ­
ren d  die N orw eger zah len m äß ig  w ie  auch 
im H inblick au f ihre A usrüstung  den D eut 
sehen nachstehen . D ie N orw eger ziehen 
sich je tz t au f den re la tiv  ebenen G egen­
den in die hohen B erge zurück, die eine 
g ig an tisch e  F es tu n g  darste llen . D ieser 
T erra in v o rte il w ird  die M ängel h insich t­
lich d e r A nzahl und  der A usrüstung  der 
T ru p p en  ausg leichen . D ie b ritische Luft- 

' w affe b o m b a rd ie rt auch w eiterh in  F lug ­
p lä tze , au f denen die D eutschen T ruppen  
landen  m öchten. Dem  B om bardem ent 
no rw eg ischer F lu g p lä tze  folgen nun auch 
die A ngriffe au f jene B asen , auf denen die 
w eiteren  deutschen  S ta rtp u n k te  liegen.

L o n d o n ,  22. April. R e u t e r  b e rich ­
te t: D ie norw eg ischen  T ru p p en  nördlich 
von O slo w urden  au f Befehl des  n o rw e­
gischen  O berkom m andierenden  aus H a­
m ar und  E lverum  auf eine neue befestig te  
Linie zu rückgezogen , die sich nördlich 
von beiden S täd ten  befindet. D er R ück­
zu g  e rg a b  sich  a ls  F o lge der U eberm acht 
d e r d eu tsch en  T ru p p en .

A m s t e r d a m ,  22. April. W ie aus 
Schw eden b erich te t w ird , haben  eng li­
sche S ees tre itk rä fte  den H afen von N a r ­
v i k ,  der von den D eutschen  nach w ie 
vor bese tz t geha lten  w ird , beschossen  und 
zah lreiche H afenan lagen  sch w er b e sc h ä ­
digt. D ie englischen G ranaten  ze rstö rten  
auch m ehrere W aren m ag az in e  im Hafen. 
In d er von den D eutschen bese tz ten  S tad t 
w urden  durch  G ran aten treffe r zw ei B rän ­
de v eru rsach t.

L o n d o n ,  22. April. R e u t e r  m eldet: 
D as L uftfahrtm inisterium  erließ  gestern  
die nachstehende M itteilung: In der N acht 
zum 21. d. M. w urde der F lugp latz  von 
A a l b o r g  in N orddänem ark  von einer

britischen  B om berform ation erfolgreich 
m it B om ben beleg t.

W ie in englischen M ilitärkreisen  versi­
chert w ird , ist der F lugp latz  von A alborg  
als  S tü tzpunk t für den T ra n sp o rt von 
deutschen  T ru p p en  und  le ichter W affen 
nach  N orw egen  benü tz t w orden . D er g e ­
nann te  englische A ngriff w ar der erste  An 
griff auf A alborg  überhaup t. D er F lug­
p la tz  von S tav an g er ist 320 K ilom eter von 
A alborg  en tfern t. In A aalbo rg  w urde nach 
englischen Q uellen ein H an g ar m it m ehre 
ren deutschen  F lugzeugen  vern ich tet. D er 
F lugp latz  von C hristiansand  ist nach wei

I n . T r o n d b  j e m  sind p lan m äß ig  Ver­
stä rkungen  der Infanterie und Artillerie 
eingetroffen . Bei B e r g e n  und S t a  v a  n 
g e r  haben  die d eu tsch en 'T ru p p en  neues

G ebiet eingenom m en und von no rw e­
gischen V erbänden  g esäu b e rt.

Im G ebiet um O s l o  sind  v erstä rk te  
deutsche T ruppen  sehr rasch  in allen Rieh 
tungen  vo rged rungen . Eine m otorisierte  
T ru p p e  s te h t vor A sm ot, eine zw eite  ist 
bere its  51 K ilom eter nörd lich  von  H a­
m ar. D eutsche T ru p p en  stehen  v o r G jö- 
vik.

D eutsche L uftstre itk räfte  haben im H ar-

Täglich unternimmt König Christian einen Ausritt
durch Kopenhagen

a  «  Mi

.: ' '
■

" ■

Jeden M orgen unternimmt König C h r i-! wird er von der Bevölkerung begrüßt, 
stian von Dänemark einen Ausritt durch ! D ieser Brauch hat auch durch die deu- 
die Straßen von Kopenhagen. Ehrerbietig tsche  B esetzung keine Aenderung erfah­

ren.

teren  englischen V ersicherungen  d era rt 
ze rs tö rt, d aß  er von den D eutschen  kaum  
m ehr als S tü tzpunk t verw ende t w erden  
kann.

L o n d o n ,  22. April. R e u t e r  berich ­
te t: D as b ritisch e  L uftfahntm inisterium  er­
ließ  g es te rn  folgenden B erich t: G estern
abends haben  britische F lugzeuge d ie F lug 
P lä tze  in G h ris tian san d  und  in S tav a n g er 
m it B om ben b e leg t. M ehrere O bjek te des 
F lugp latzes und einige F lugzeuge w urden  
vernichtet.

B e r ! i n, 22. April (D eu tsches N achrich 
te n b ü ro .)  D as O berkom m ando der deu t­
schen  W e h rm ac h t erließ  gestern  den  nach 
stehenden  B erich t:

G estern  n ach m ittag s erschienen fe ind­
liche S eestre itk räfte  vor N a r v i k  und 
beschossen  eine Z eitlang  den Hafen und 
d ie  S tad t, ohne den V ersuch e in er T ru p ­
p e n lan d u n g  zu unternehm en. Die im G e­
b ie t von Narvitk versam m elten  T ru p p en  ha 
ben  in den b isherigen  A ktionen eine g ro ß e  
Beute au fg eb rach t, d a ru n te r auch 8000 
G ew ehre und  315 M asch inengew ehre m it 

J * ” ' cn M unition.

>en um Oslo

?

>" ■ - * H K

Oslo, d ie  die S tad t ge

dangerfjo rd  m ehrere k le inere norw egische 
K riegsschiffe versenk t, d a ru n te r auch den 
M inenleger »T yr«. Auch einige K ü sten b a t­
terien w urden  vern ich te t. D ie T ru p p e n -  u. 
M a te ria ltran sp o rte  nach N orw egen  w e r­
den in verstä rk tem  U m fang fo rtgese tz t. 
Ein Z erstö rer, d e r  ehem als d e r  poln ischen  
F lo tte  an gehö rte , w urde nordöstlich  d e r 
Shettland inseln  von einem  deu tschen  
T au c h b o o t versenk t.

W ie b ere its  berich te t, w urden  am 19. 
April an läß lich  des A ngriffes deu tscher 
L uftstre itk rä fte  au f b ritische S eestre it­
k räfte  in sgesam t ein schw erer, ein leich­
ter K reuzer und v ier T ran sp o rtsch iffe  g e ­
troffen. Bei den ges trigen  A ngriffen auf 
ein feindliches Seegeschw ad 'er, das  bei 
N am sos und A nvaldsnes (Insel K arrnu, 
45 K ilom eter no rdw estlich  von  S tav a n ­
g e r)  T ru p p en  und M ateria l an s Land brin  
gen w ollte , haben  g ro ß e  Form ationen  
deu tscher F lugzeuge dem Feind einen 
schlim m en S ch lag  zugefüg t. Bei A nvalds­
nes w u rd e  ein K reuzer durch  einen B om ­
benvolltreffer so fo rt versenk t. Zw ei F lug­
zeuge bew arfen  einen zw eiten  K reuzer 
m it m ehreren  B om ben m ittleren  K alibers. 
An B ord des getroffenen  K reuzers en t­
s ta n d  ein B rand , w o rau f ein K reuzer sich 
se lb st auf S tran d  se tz te . An einer an d e­
ren S telle sch lugen m ehrere B om ben in 
ein 15 .000-T onncn-T ransportsch iff ein, 
d as  m it M annschaften  b ese tz t w ar. Auch 
au f diesem  Schiff ist ein B rand  au sg e b ro ­
chen. Ein an d e res  T ran sp o rtsch iff  w urde 
ebenfalls durch B om bentreffer b esch ä . 
d igt. An beiden  Stellen bom bard ierten  
die deutschen F lugzeuge erfo lgreich  auch 
englische T ru p p en , die eben zu landen 
im B egriffe standen , so d aß  der F eind 
g ro ß e  M enschen- und M ateria lverlu ste  
hatte . Auf den B ahnhöfen in N am sos 
und  A nvaldsnes en ts tan d en  B rände . Auch 
die Z u fah rstraß en  und die B rücken in 
der N ähe der beiden B ahnhöfe w urden 
durch B om ben zerstö rt.«

L o n d o n ,  22. April. D er ges tern  n ach ­
m ittags durch R euter veröffentlichte B e. 
rieht des englischen K riegsm inisterium s 
lau te t: D ie O perationen  des englischen
H eeres in N orw egen  w erden  in tensiv  und 
u n g es tö rt fo rtgese tz t. Die b ritischen  T rup  
oen haben neue V erbindungen m it den 
norw egischen  T ru p p en  hergestellt.

L o n d o n ,  22. April. (A vala.) R e u- 
t e r  m eldet: In seinem  S onn tagsartike l n» 
»O b s e r v e r« sch re ib t G a  r  v i n, daß 
sich die E reign isse in N orw egen  vollends 
zugunsten  der A lliierten entw ickelten . DR 
E n tscheidung  sei jedoch  noch t n icht ge­
fallen. Die ganze W elt sei g esp an n t dar­
über, w as  nun kom m en w erde. Insbeson­
dere die N eutra len  w arten , w a s  gesche­
hen w erde. D a viele noch in der U nge­
w iß h eit stünden  und sich noch n icht ent­
schieden hätten , habe  es den Anschein, 
d a ß  D inge in die E rscheinung  getreten 
sind , die den A lliierten zw a r  von Nutzen 
sein könnten , für sie a b e r  auch  ungünstig 
auszufallen  verm öchten . Vom A usgang 
des K am pfes w erde es  ab h än g en , ob  die 
schw ankenden  N eu tra len  sich  für die 
W estm äch te  e rk lären  w ürden . D ie Haupt 
au fgabe  sei je tz t, die D eutschen au s  Nor 
w egen  zu verd rän g en . Im W e ltk rieg  seien 
B elgien, Serbien  und  R um änien zum  Teil 
od er g an z  b ese tz t gew esen , doch hätten 
sie dann  ihre F re iheit zurückerhalten. 
Alles, w as  die A lliierten im N orden ge­
tan  hätten , sei e rs t d a s  V orspiel einer Ak, 
tion, die noch s tä rk e r  sein  m üsse. Garvirt 
sch ließ t seine B e trach tungen  m it den 
W o rte n : »Die A lliierten m üssen  im Nor­
den einen s ta rk en  S chachzug  machen. 
W enn  sie dies n ich t tun  w ollen , dann 
w ä re  es am  bes ten , sie tä te n  überhaupt 
nichts«.

S t o c k h o l m ,  22. A pril. R euter berich 
fet: N ach e ingelang ten  M eldungen  haben 
die englischen T ru p p en , die bei Laerdal» 
nordöstlich  von B ergen  g e lan d e t sind, 
w ich tige  s tra teg isch e  P ositionen  einge­
nom m en. In diesem  G eb iet v e rläu ft die 
B ahnstrecke  L ae rd a l —  S adernez —  Oslo- 
Die b ritischen  T ru p p e n  s ind  b ere its  M>' 
norw eg ischen  T ru p p en  in F üh lung  ge­
kom m en u n d  operie ren  nun gemeinsam* 
D eutsche T ru p p en  versuch ten  die genau« 
te E isenbahnstrecke  m ehrere  M ale abzU- 
schneiden, w a s  ihnen a b e r  n ich t gelang* 
D er K om m adant der deu tschen  T ruppe1*- 
in T rondh jem , O berst W e i ß ,  bereitet 
sich lebhaft d a ra u f  vor, d ie  alliierten  Trup 
pen, die von N orden gegen  Süden ver­
rücken, au fzuhalten . E s b e s tä tig t sich  d'R 
N achricht, d a ß  die N o rw eg er im Gebiet 
von T ro n d h jem  s ta rk e  K räfte  be i Stankjef 
gesam m elt hab en  und  b e re its  m it de11 
eng lisch -französischen  F o rm ationen  in 
B erüh rung  gekom m en sind . D ie Stärke 
der A lliierten in N orw egen  w ird  au f dre’ 
D ivisionen g esch ä tz t, d. i. au f 50.000 
M ann. D ie im S o n g e-F jo rd  bei Laerdal 
vo llzogene T ru p p e n la n d u n g  w ird  a ls  sehf 
w ich tig  bezeichnet, da die britischen 
T ru p p en  in die L age v erse tz t wurden- 
m ehre re  w ich tig e  S traßenkno tenpunk t6 
zu besetzen .

R o m ,  22. April. G eneral Aldo C a  b i 
t i, e iner der bekann ten  italien ischen  M1" 
litärfaschsch riftste ller, sch re ib t in den ita­
lienischen B lättern , d aß  sich  die Opera­
tionen  in N orw egen  in den le tz ten  T a g 611 
zugunsten  d e r  D eutschen  en tw ickeln . De6 
D eutschen sei es n ich t nu r gelungen , dlC 
englischen T ru p p en lan d u n g en  zu verei­
teln, sondern  auch  se lb s t neue T ru p p cn 
heranzub ringen  und  die eigenen Positio­
nen in N orw egen  zu v erstä rk en . M an mi|S 
se a b e r  dam it rechnen, d a ß  sich die Lag6 
in N orw egen  für eine gew isse  Z eit kaum 
verändern  w erde. N arv ik  sei noch in d<m 
H änden der D eutschen, die d iesen  HaRn
m it R ücksicht auf die E is e n e r z s t r e c k 6

nach K iruna halten . D ie E n g län d er sei6*1 
in H ars ta d t ge landet, a b e r  von englisch611, 
L andungen  an d e rsw o  in N orw egen  sCl 
nichts- b ek an n t. D ie M eldungen über eng­
lische T ru p p en lan d u n g en  h ä tten  mehr 
p ro p ag an d istisch en  C h arak te r. T rondh­
jem  w erde  von den D eutschen fest g6'  
halten .

D ieser g u t befestig te  F jo rd  —  mein Ge­
neral Caibiati —■ sei von  deutschen  Küsten- 
b a tte r ie n  b ew a ch t und  es  bestehe für dm 
E ng länder w en ig  W ahrschein lichkeit, e1'  
neu erfolgreichen A ngriff durchzuführeu 
zu können. Z w ischen B ergen und  S tavan­
ger w e id e  das  gesam te G ebiet von den 
D eutschen  kontro lliert. Im G ebiet von Os­
lo verbessere  sich die L age für die Deut­
schen von T a g  zu T ag . Die norwegische 
V erte id igung  sei g eschw äch t und könn«
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icht m ehr lange W id e rs ta n d  leisten, es 
f 6.1 denn, d aß  sich die norw egischen  V er- 

^ d e  m it jenen der A lliierten zusam m en- 
chlössen. M an könne ferner nicht g lau - 

r®n> daß  die E n g län d er im B altischen 
k;eer M inen g e leg t hätten . Ein Bew eis hie- 

sei die täg liche A nkunft deu tscher 
am pfer in S tockholm .

D er K rieg  u nd  E n g la n d
'ne Erklärung des englischen Kriegs­

ministers im englischen Rundfunk.

L o n d o n ,  22. April. H a v a s  m eldet: 
gestern  abends hielt K riegsm inister Sir 
Düver S t a n l e y  eine R undfunkrede, in 

er er u. a . s a g te : »D ieser K rieg w ird  
sehr schw ierig  sein. W ir dürfen es n icht 
gestatten , d a ß  w ir diesen K rieg verlieren.
Hs genügt, an d as trag isch e  Schicksal P o-
lf;ns und  an d e re r  L änder zu denken, um 
Clnzusehen, w as  uns bevo rstehen  könnte, 
wenn w ir b es ieg t w erden . W ir dürfen 
nicht einm al g es ta tten , d aß  dieser K rieg 
ohne ein E rgebn is b een d ig t w ird  und 
daß w ir nach  einigen Jah ren  w iederum  
gezw ungen w erden , K rieg zu führen. Die 
Zivilisation könnte einen deutschen  Sieg 
nicht überleben . Seien w ir dessen sicher, 
daß w ir diesm al einen dauernden  F rieden 
oegrtinden, denn w ir w erden  unsere Auf­
gaben b is  zum  Ende erfüllen.«

Der gesicherte Gübvfl-Friede
B e r lin  erklärt: D eu tich lan d  Hat keinerlei A bsichten gegenüber Sem  Gttbvsten /  D er  S t a n d ­

punkt I t a l ie n s  unverändert

®cr O b erb efeh lsh a b er  d er ju g o sla w i-  
w isch en  K riegsm arin e p en sio n ier t

B e o g r a d ,  22. A p ril. D e r  O b e rb e ­
fe h lsh a b e r  d e r  ju g o s la w is c h e n  K rie g s ­
m a rin e  V iz e a d m ira l M a r ija n  P  o 1 i  č  i s t  
j?  d e n  R u h e s ta n d  v e r s e tz t  w o rd e n . 
G leichzeitig  w u rd e n  a u c h  K o n te a d m i-

B e o g r a d ,  22. April. Die B eog rader 
» P o l i t i k a «  veröffentlichte d ieser T ag e  
auf ih rer ersten  Seite un ter der g roßen  
A ufschrift »In Berlin und Rom w erden  die 
M eldungen über gew isse A bsichten 
D eu tsch lands und Italiens g eg en ü b er dem 
Südosten  auf das  en tsch iedenste  in Ab­
rede gestellt«  und »D eutschland h a t kei­
nerlei A bsichten  gegenüber dem Südosten  
und  insbesondere  n icht gegenüber Ju g o ­
slaw ien« einen ausführlichen  B ericht ihres 
B erliner B erich te rs ta tte rs  über die H al­
tu n g  D eu tsch lands in V erb indung m it der 
L ondoner B era tung  der britischen  S üd­
o st-G esand ten . In dem B erich t w ird  her­
vorgehoben , d aß  sow ohl die B era tung  
der G esand ten  a ls  auch der B erich t Cham 
b erla in s  im U n terhaus über diese B era­
tu n g  in Berlin vollkom m en gelassen  au f­
genom m en w orden  seien, w enn m an auch 
die englischen A bsichten im S üdosten  in 
Berlin m it g rö ß te r  A ufm erksam keit v e r­
folge.

W ä h ren d  m an die Rede C ham berlains, 
w ie g esag t, ziem lich kaltb lü tig  au fgenom ­
men habe, so schre ib t das B latt, haben 
die in den le tzten  T ag en  von gew isser 
Seite über den B alkan in U m lauf g ese tz ­
ten  G erüchte üb er eine angeblich  unm it­
te lbare  deu tsche G efahr, die diesem  T eile

E uropas drohen soll, in Berlin g ro ß e  Em ­
pöru n g  hervorgeru fen . Im Z usam m en­
hänge m it diesen G erüchten  w urde dem 
B erich te rs ta tte r der »Politika« an  m a ß g e ­
bender deu tscher S telle fo lgendes g esag t:

»Deutschland hat keinerlei Absichten  
gegenüber dem Südosten und insbeson­
dere nicht gegenüber Jugoslaw ien, mit 
dem es bis zum heutigen T age die besten  
Beziehungen unterhält. D ie Gerüchte über 
eine angebliche Truppenzusamm enziehung  
in Kärnten, sow ie jene, die behaupten, 
Deutschland arbeite zw ecks Verwirkli­
chung seiner Südostpläne in Jugoslawien  
an der Organisierung seiner Vertrauens­
leute, die im gegebenen Augeblick den 
Boden für die Durchführung d ieses P la­
nes vorbereiten sollen, sind vollständig  
aus der Luft gegriffen«.

M it der g leichen F rag e  b e fa ß t sich auch 
der röm ische B e rich te rs ta tte r  d er »Poli­
tika«. N ach diesem  B erich t bem erk t m an 
in röm ischen po litischen K reisen zur Re­
de C ham berla ins: Jetzt haben die Verbün­
deten ihren W unsch nach Frieden in Süd­
osteuropa hervor, obgleich  bisher nur Ita­
lien und Deutschland alles getan haben, 
um den Krieg zu lokalisieren und zu iso ­
lieren. Der Balkan- und Donauraum ist 
w eder von Deutschland noch von Italien

bedroht. D eshalb  ist es unverständlich , 
gegen  w elche G efahren E ngland  jene M aß 
nahm en unternehm en will, üb er die bei 
der B e ra tu n g  der englischen B alkand ip lo ­
m aten  gesprochen  w urde . W enn  in diesen 
G egenden  ta tsäch lich  d e r F rieden bedroh t 
w äre , so könnte dies nur eine Folge a llfä l­
liger V orhaben  der W estm äch te  sein. D ar 
aus  geh t hervor, so m eldet der B erich ter­
s ta tte r  d er »Politika« daß Italien nicht die 
Absicht hat, auf dem  Balkan als erster be 
w affnet einzugreifen, wenn jedoch die 
Verbündeten hier irgendetw as unterneh­
men sollten, könnte Italien nicht gleich­
gültig  bleiben.

Zur K lärung der F rage, w er den F rie­
den auf dem B alkan eigentlich bedroht, 
w eist m an in Italien d arau f hin, d aß  w äh ­
rend  die W estm äch te  einerseits  beteuern , 
auf dem B alkan  den je tzigen  S tand  auf­
rech t erhalten  zu w ollen, au f der anderen 
Seite die französische P resse  die W elt 
s tä n d ig  m it B erichten über angebliche 
G efahren, die dem B alkan drohen  sollen, 
beun ruh ige . W enn die französische Re­
g ie ru n g  w irklich F rieden auf dem Balkan 
haben w ollte , m üß te  sie vor allem un n ö ­
tige A larm berich te in der französischen 
P resse  verh indern .

r a l  V. M a r  j a  š e  v i  c  u . L in ie n s c h if f  s- 
k a p i tä n  K. P . G r u b e š i c .  p e n s io n ie r t.

„Italien wird feine Karte 
ausfpielen!"

K L A Z IO N I INTERNATIONAL!« ÜBER DIE SCHLUSSFOLGERUNGEN DER JET- 
IGEN INTERNATIONALEN LAGE. —  »DER GEWALTPOLITIK IN EUROPA 

MUSS DIE GEWALT ENTGEGENGESTELLT WERDEN.«

M a i l a n d ,  22. April. S t e f a n i  m el- j So ldaten  und B ürger zugleich sind, kann 
e .• Die dem  A ußenm inisterium  nahe s te h ­

ende Revue » R e l a z i o n i  I n t e r n a t i o  
n.a * i« sch re ib t, d ie  jüngsten  K riegsere ig - 
nisse bö ten  die M öglichkeit, gew isse 

chtußfolgerungen zu ziehen. V or allem : 
le nasche deu tsche In itiative, die den Al­

te r te n  in S kandinavien  zuvorgekom m en
sei von E rfo lg  gek rön t. D ie W e s t­

ächte w issen , d a ß  ihr P restig e  einen 
schweren S ch lag  erlitten  habe . »Die E n g - 
ander und  F ranzosen«  —  h eiß t es w eite r 

Machen alle A nstrengungen , um sta rk e  
^uehm bare P ositionen  in N orw egen  zu 

^haffen . D ies -wird ab e r  keinesfalls auf 
, *■ definitive S itu a tio n sän d eru n g  einw ir- 

die von D eu tsch land  durch  die ra - 
In itia tive sow ie durch die U eber- 

Macht d e r  L and truppen  und  d er Luftw affe 
S c h a f f e n . w urde . M an m uß übrigens 
jhich die V ersuche erw ähnen , die von den 
,ngländern  und F ranzosen  gem ach t w er- 
eni Um die N eutra len  in den K rieg zu ze r- 

Die H altung  Italiens is t vollkom m en 
3r. W enn m an  b ed en k t, d a ß  die I ta l ie n e r1

m an die w eitere E ntw ick lung  d er E reig­
nisse ruhig  ab w arten , denn  d a s  ita lien i­
sche Volk e rw arte t in ä u ß e rs te r  G eschlos­

senheit die S tunde des vollen S ieges. Die 
W estm äch te  ergehen  sich in L obgesängen  
au f Italien und  seine F riedenspolitik . W ir 
lehnen ab e r d ieses Lob en tsch lossen  ab . 
D as  ita lienische Volk w ird  seine K arte  in 
diesem  Spiele aiisspielen . D er W ille  Itali­
ens b a s ie r t  e inzig  und  allein au f den W a f­
fen. D er P olitik  der G ew alt, die in E u ropa 
be trieb en  w ird , m uß im realistischen  Gei­
ste  d ie  G ew alt en tgegengeste llt w erden«.

E in  n eu es  g ro sses  ita lie n isc h e s  U -B o o t  
vom  S tap el g e la ssen

S p e z i a ,  22. A p ril. S t e f a n i  b e ­
r ic h te t :  Im  h ie s ig e n  K r ie g s h a fe n  w u r ­
d e  g e s te rn  d a s  n e u e , g ro s s e  i ta l ie n i ­
s c h e  T a u c h b o o t  „ B a r a c c a “ v o m  S ta ­
p e l g e la sse n .

Jugoslawisch-englisches
Wirtschaftsabkommen

SICHERSTELLUNG DER ENGLISCHEN ROHSTOFFLIEFERUNGEN UND FEST­
SETZUNG EINES NEUEN ZAHLUNGSABKOMMENS. —  DER ERFOLG DER 
MISSION DES VIZEGOUVERNEURS D ER  NATIONALBANK DR. IVO BELIN.

L o n d o n ,  22. A pril. N ach Inform atio­
nen aus g u t un terrich te ten  Kreisen e r­
k lärte  der V izegouverneur der Ju g o slaw i­
schen N ationalbank  Dr. Ivo B e l i n ,  der 
in London W irtsch aftsv erh an d lu n g en  mit 
den zuständ igen  Stellen geführt hatte , 
vor se iner A breise nach  P aris , d aß  er 
n icht nur m it dem E m pfang  zufrieden sei, 
der ihm in London b ere ite t w urde , son-

<Sin GSromlinienbampfer für den Mississippi
i

I ’. ” -!»-! ' . . j  ,4 ,

l

* St. Louis liegt der größte Ausflugs-1 wurde. Er hat fünf D ecks; zw ei Jahre 
mpfer, der je in Amerika geschaffen lang wurde an dieser Neukonstruktion

gebaut.

dern auch m it der M ission. Es ist dem 
V izegouverneur Dr. Belin im V erlaufe se i­
ner V erhandlungen  m it den zuständ igen  
britischen  Stellen gelungen , ein A bkom - " dem K riege diese P olitik  fo rtzuse tzen  ge. 
m en über die B lockade, über die A n-1  denkt.«

S ch a f fu n g  von R ohstoffen für die ju g o sla ­
w ische Industrie  und’ über den Z ah lungs­
verkehr zu sch ließen . D ie E inzelheiten 
des neuen A bkom m ens sind  noch nicht 
b ek an n t, es ist jedoch  w ahrschein lich , 
d aß  sie in B älde veröffen tlich t w erden .

B e o g r a d ,  22. April. W ie in u n te r , 
rich teten  K reisen verlau te t, ist es dem 
V izegouverneur der N atio n alb an k  D oktor 
Belin in London gelungen , m it den eng­
lischen Stellen ein U ebereinkom m en in 
dem Sinne zu treffen, d a ß  die K ontrolle 
der für jugoslaw ische  H äfen bestim m ten  
Schiffe rasch er vor sich gehen w erde.

L o n d o n ,  22. April. Die »Y okshire 
P ost« , das  B la tt E dens, kom m entie rt die 
jugoslaw isch -eng lische  A ktion zu r In ten ­
siv ierung  des gegense itigen  A ustauschhan  
dels w ie fo lg t: »Die neuesten  S chachzüge 
w erden  sow ohl dem  B alkan  als auch uns 
V orteile b ringen . D er B alkan w ünsch t 
zw eifelsohne seinen H andel m it E ngland  
auszudehnen , da E ngland  viele W aren  
liefern kann , die viel nü tz licher sind  als 
A spirin.

W ir m üssen die B a lk an län d er überzeu­
gen —  sch re ib t das  B la tt —  d a ß  w ir 
uns für eine k räftig e  und un te rnehm ungs­
lustige H andelspolitik  en tsch lossen  haben, 
die ihre E rfo rdern isse  decken soll. W ir 
m üssen sie auch davon  überzeugen , d aß  
E ngland  dem  B alkan im m er g rö ß e re  Auf­
m erksam  w idm et und d aß  es auch  nach

Italiens Gruß an Hitler
DER W ORTLAUT DER DEPESCHE DES DUCE AN ADOLF HITLER. —  MUSSO  
LINI GLAUBT AN DEN DEUTSCHEN SIEG. —  DIE ITALIENISCHE PRESSE  
ERGEHT SICH IN WEITEREN AUSFÄLLEN GEGEN DIE WESTLICHEN DEMO­

KRATIEN;

B e r l i n ,  22. April. D as D e  u  t s  c h e 
N a c h r i c h t e n b ü r o  m eldet: M inisten 
P räsid en t M u s s o l i n i  rich tete  an 
R eichskanzler H itler aus A nlaß d es  51. 
G eb u rts tag es  fo lgende D epesche: W ä h ­
rend  das deutsche Volk Ihren G eb u rts ta g  
feiert, en tb iete  ich Ihnen im N am en der 
fasch istischen  R egierung  und  des ita lien i­
schen V olkes die herzlichsten  G lückw ün­
sche in der festen  Ü berzeugung, d aß  das 
deu tsche Volk aus diesen P rü fungen  sieg ­
reich hervorgehen  w ird«.

R eichskanzler H i t l e r  b ean tw o rte te  
die D epesche des D uce w ie fo lg t: »Ich
danke Ihnen herzlichst, D uce, für die an 
mich gerich te ten  G lückw ünsche der fa ­
sch istischen  R egierung  und  des ita lieni- 
nisohen Volkes. Auf Ihren un ersch ü tte rli­
chen G lauben an unseren beiden v erbün ­
deten N ationen  an tw o rte  ich Ihnen in der 
g leichen Ü berzeugung, d aß  w ir S ieger im 
K am pfe um die eigenen Leb en trech te  blei 
ben w erden«.

R o m , 22.  Apri l .  »I I  G  i o  r n a  1 e

d ’I t a r i i a «  sch re ib t, die G esta lt Adoli 
H i t l e r s  erhebe sich  in  d e r  G eschichte 
E u ropas a ls  eine g ro ß e  konstru k tiv e  und 
tre ibende K raft. Es w erde  den w estlichen  
D em okratien  n ich t gelingen , H itler für 
diesen K rieg veran tw ortlich  zu m achen. 
D ieser K rieg sei e inerseits d a s  fa ta le  Re­
su lta t des V ersailler V ertrages, anderse its  
w iederum  sei er der K am pf zw ischen  zw ei 
hegem on istisehen Im perien und  den ju n ­
gen, s ta rk e n  V ölkern. D as ita lienische 
Volk b e g rü ß te  H itler und durch ihn die b e ­
freundete  deu tsche N ation, die dem  Rufe 
se ines Chefs gefo lg t sei und  so den W eg  
zu r W ied e rg e b u rt gefunden  habe.

D ie Medizin.
»Ich verstehe d as  n ic h t, , haben  Sie Ih­

rem M anne denn die B orsa lbe gegeben , 
zu der ich Ihnen g era ten  hatte?«

»Aber, natü rlich , H err D oktor. N ur läß t 
er fragen , ob er das  nächste  M al einen 
K ognak nach trinken  darf. Allein schm eckt 
das  Z eug  schrecklich.«
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Die Auszahlung der staatlichen 
Ruhegenüste im M obilifierungs- 

06er Kriegsfälle
Im F alle einer eventuellen  M obilm a­

chung  od er im  K riegsfälle w erd en  den 
s taa tlich en  P ension isten  und  P ension i- 
stinnen , den Invaliden  und anderen  K riegs 
opfern  die R uhebezüge n ich t m ehr durch 
die P o s tsp a rk a sse  angew iesen  w erden . 
N ach  d er en tsp rechenden  V ero rdnung  und  
d e r  dazugehö rigen  D urch fü h ru n g sv o r­
sch rift vom  N ovem ber b zw . D ezem ber v. 
J. w erd en  die B ezüge von a l l e n  
S t a a t s k a s s e n  ohne U ntersch ied  g e ­
gen  V erlag e  eines beso n d eren  Z a h -  
l'u  n g  Süb ü c h e ,L s  fü r den M obil- und 
K riegszustand  v erab fo lg t w erd en . Solche 
Z-ahlungsbüchel h a t d ie  F inanzd irek tion  
b e re its  au sg eg e b en  u n d  w erd en  in den 
n äch sten  T a g e n  den R uheständ lern  usw . 
durch  die G em einden e in g eh än d ig t w e r­
den, w obei 3  D in ar zu en trich ten  se in  
w erd en . D ie B üchel s in d  d en  B ezu g sb e­
rech tig ten  persön lich  zu ü b erg eb en . W ird  
e s  von e in er an d e ren  P e rso n  b ezogen , so 
is t die stem pelfreie  schriftliche V ollm acht 
des B ezugsberech tig ten  vorzu legen .

D as Z ah lungsbüche l is t  nach  dem  S tan  
de d e r  B ezüge u n d  A bzüge vom  N ovem ­
b e r 1939 au sg es te llt. E ventuelle  sp ä te re  
A enderungen  w erd en  e rs t im F alle einer 
eventuellen  M obilm achung o d e r im K riegs 
falle b e rü c k sich tig t w erden . D ie B ezugs-, 
b erech tig ten  w erd en  in diesem  F alle ihre 
R ensions- bzw . Invalidenbezüge von der 
nächsten  s taa tlich en  K assenste lle  e rh a l­

ten , w obei jedesm al das  Z ah lungsbüchel 
und  d er le tzte  Kupon des durch  die P o s t­
sp a rk a sse  angew iesenen  R uhegenusses 
vorzu legen  sind. D er K u p o n  ist dem ­
n ac h  ein seh r w ich tig es  D okum ent, b e ­
so n d e rs  im Falle d e r le tzten  A nw eisung 
durch die P o s tsp a rk a sse . D er jew eils  le tz­
te  K upon ist im In teresse  des B ezugsbe­
rech tig ten  so rg sam  au fzubew ahren , da 
dam it im M obilm achungs- oder K riegs­
fälle die B ezugsberech tigung  n ach g ew ie­
sen  w ird . D ie R uhegenüsse sin d  im au ß e r 
o rden tlichen  F alle vom  P ension is ten  od er 
Invaliden persön lich  bei der nächsten  
s ta a tlich e n  K assenste lle  zu beheben . D er 
B ezugsberech tig te  k ann  jedoch  seine G a t­
tin , K inder o d er E ltern  durch eine sch rift­
liche V o l l m a c h t  zu r E m pfangnahm e 
d e r  Sum m en erm äch tigen , die jedesm al 
-beim G eldem pfang  vorzuw eisen  ist. Die 
V ollm achten  s in d  von d er zus tän d ig en  Ge 
m einde zu b eg laub igen .

W e r  vo r einer eventuellen  M obilisie­
rung  vom  G ebiet der einen U eberw ei- 
su n g sk a sse  (F inanzd irek tion  u sw .)  zu ei­
ner anderen  ü b e r s i e d e l t ,  h a t das 
Z ah lungsbüche l fü r den  M obilm achungs­
und K riegsfall der neuen U eberw eisungs- 
k asse  zw ecks en tsp rech en d er E in trag u n g  
vorzufegen. Im F alle des A b l e b e n s  
des B ezugsberech tig ten  ist d a s  Z ah lungs­
büchel d e r zu s tänd igen  U eberw eisungs- 

dcase zu rückzugeben .

DftetttHAenaitf-ftihruug

# der Kozjak-Woche
in  d er  ' „Z a-d ru žn a g o sp o d a rsk a  b an k a“ — K on zert  

d e s  K in d ereh o rs a u s  S eln ica

O b w o h l d ie  A m ffiH irtm g d e r  D ile tta n -  
L enbü lm c d e s  R o te n  K re u z e s  i n  S e ln i­
c a ,  in  d e r  „ Z a d ru ž n a  g o s p o d a r s k a  b a n ­
k a “ a to  S a m s ta g  a b e n d s  n u r  m it te l-  
m a s s ig  b e s u c h t  w a r ,  k o n n te n  d ie  G ä­
s te  m i t  d e m  m o r a l is c h e n  E r f o lg  v ö llig  
z u f r ie d e n  se in . E s  ze ig te  s ic h , d a s s  
d a s  V o lk s s tü c k  , .R .c v č c k  A n d r e  j -  
e c  k “ (s’N u lle r l )  a u c h  h e u te  n o c h  e in e  
g e w is se  A k tu a l i tä t  u n d  F r i s c h e  a u f ­
z u w e ise n  v e rm a g , b e s o n d e r s  w e n n  es 
v o n  b e g e is te r te n  D ile t ta n te n  m it  H in ­
g e b u n g  g e s p ie l t  w ird .  E s  w a r  e in  g e­
lu n g e n e r  G e d a n k e , in  d ie  V o rs te l lu n g  
M o lk s b ra u c h tu m  e in z u f le c h te n .  A u c h  
d ie  T a ts a c h e ,  d a s s  im  ö r t l ic h e n  D ia ­
le k t  g e s p ie l t  w u rd e ,  h a t te  v ie l f ü r  s ic h  
u n d  r i e f  h e im  P u b lik u m  e in e n  d a n k ­
b a r e n  B e ifa ll  h e r v o r .

D m s  K  o  n s z e e r i  d . K dm «be-r c < tro r  s  
a n s  S t e i n  B o a  u n te r  d e r  L e i tu n g  d e s  
a u fo p fe ru n g s v o l le n  L e h r e r s  M ax  L o r ­
b e k  r ie f  a m  S o n n ta g  v o rm it ta g  u n ­
z ä h lig e  L ie b h a b e r  d e s  K in d e r l ie d e s  in  
d e n  k le in e n  S a a l d e s  S o k o lh e im e s . D ie  
jungem  S ä n g e r  ( r u n d  60 a n  d e r  Z a h l)  
z e ig te n  s ic h  v o n  i h r e r  b e s te n  S e ite  u . 
e r n te te n  m it  ih r e n  V o lk sw e ise n  u n d  
e in ig e n  K u n s t l ie d e rn  v ie l B e ifa ll. A u c h  
d ie s m a l s o rg te  d e r  F a c h le h r e r  Iv a n  
R io b n i k  a l s  H i r te  a u s  d e m  K o z ja k -  
g e b ie t  f ü r  d ie  U n te r h a l tu n g  d e s  P u b l i ­
k u m s .

D ie  M a r ib o r e r  Z w e ig s te lle  d e r  C y- 
r i l l -M e th o d -V e re in ig u n g  e r w a r b  s ic h  
m i t  d e r  O rg a n is a tio n  d ie s e r  K o z ja k -  
W o c h e  g ro s s e  V e rd ie n s te . S c h o n  d ie  
I d e e  e in e r  ta tk r ä f t ig e n  P r o p a g a n d a  f ü r  
u n s e r  G re n z g e b ie t, w ie  a u c h  d ie  A u s­
f ü h r u n g  v e r s c h ie d e n e r  V e r a n s ta l tu n ­
g en , d ie  d u r c h a u s  a u f  e in e r  b e a c h t­
l ic h e n  H o b e  w a r e n ,  i s t  lo b e n s w e r t  u . 
v o r  a l le m  e in  g lü c k l ic h e r  P rä z e d e n z -  
M l ,  d e r  g u t  n a c h g e a h m t w e r d e n  m ag . 
B e s o n d e re  E r w ä h n u n g  v e r d ie n e n  d ie  
a k a d e m is c h e n  M a le r  G o  l  o  b  u n d  S u ­
š n i  e l  j, w ie  a u c h  d e r  im m e r  r ü s tig e  
F a c h l e h r e r  I v a n  R o b n i  k , d ie  k e in e  
M ü h e  s c h e u te n ,  u m  d e n  V e r a n s ta l tu n ­

g e n  d e r  K o z ja k -W o c h e  je n e s  ty p is c h e  
G e p rä g e  z u  v e r le ih e n ,  d a s  u n s  d ie se s  
G eb ie t so  in  d ie  N ä h e  rü c k te .

M e ld e t die Frem den unverzü g­
lich a n !

S tren g e  E in h a ltu n g  d e r  ein sch läg igen  B e­
stim m ungen . —  V erlau tb aru n g  d e r  B a ­

n a tsv erw altu n g .

D ie B a n a tsv e rw a ltu n g  in L jub ljana 
m ach t die B evö lkerung  d arau f au fm erk­
sam , d a ß  die B ehörden  den A u ftrag  e r ­
h ielten , die B estim m ungen  der V ero rd ­
nu n g  über die A n- und A bm eldepflicht 
für F rem de s tre n g  einzuhalten .

N ach d iesen  B estim m ungen ist jeder 
A ufen thalt in einem  O rt Ju g o slaw ien s der 
P olizei bzw . dem G em eindeam t anzum el­
den. D er H au sb esitzer bzw . v e ra n tw o rt­
liche V erw alte r ha t jeden neuen M ieter 
(binnen 24 S tunden anzum elden und den 
ausziehenden  M ieter in derse lben  F ris t ab 
zum elden. In den L andgem einde g ilt die 
M eldepflicht nur fü r frem de S ta a tsa n g e ­
h ö rig e  sow ie  für P ersonen , die n icht stän  
d ige B ew ohner der betre ffenden  G em ein­
de sind .

D ie H otels und H erbergen  haben  die 
G äste  b innen  12 S tunden  an -  oder abzu - 
n relden.

Die B ehörden  w erden  gegen  alle Z u ­
w id erhandelnde  s tren g  Vorgehen. Im Sin­
ne d er V ero rd n u n g  w ird  die N ich teinhal­
tu n g  d e r  V orschriften  m it G eldstrafen  bis 
zu 500 D in ar bzw . m it A rreststrafen  b is 
zu zehn T a g e n  geahndet.

W E c h ie ß e n  in T ezno
F ra u  M aria  L ukm an e rr in g t den M eister­

tite l.

D er Schütz enve re in der U m gebungsge­
m einde T ezn o  b e s itz t m ehrere  au sg eze ich ­
nete Schützen, die ihre F äh igkeiten  auch 
be i K re isveransta ltungen  u n te r  Bew eis g e ­
ste llt haben . A lljährlich w erden  so rg sam  
v o rb ere ite te  W e ttsch ieß v eran sta ltu n g en

am  S ch ießp lätze  abgehalten , doch w ird  
auch dem  Z im m erschießen  erhöh te  Auf­
m erksam keit zu g ew an d t.

Ein d e ra rtig es  Z im m erw ettsch ießen  w ur 
de v e rg an g en en  S am stag  und  S o n n tag  a b ­
gehalten , w obei au f Z ie lscheiben  u. F igu­
ren geschossen  w urde . B ereits S am stag  e r­
zielte die L eh rersg a ttin  F rau  M aria  L u k ­
m a n  h u n d ert P unk te  u n d  rief dadurch  
einen w a h ren  W e tts tre it um  P u n k te  h e r­
vor. D as S ch lu ß resu lta t d e r  beiden  T a g e  
lau te t:

1. M aria  L u k m  a  n erzielte 100 P unk te  
und  e rra n g  d ad u rch  den M eiste rschaftsti­
te l. 2. F ranz  š  e r  u g  a 99, 3. D rag o  K o- 
z i n  a , S tanko  V i v o d ,  A nton G  a  r  v  a  s 
und  Ivan S i n i c  je 97, F ran jo  L uknar 83, 
5. Josef V ešligaj 81 und  M iloš Ledinek 
75 P unk te . U n ter 50 P unk ten  b lieben  n u r 
d re i W e ttb e w erb e r.

D ie P räm ien  und  D iplom e für die b e ­
s te n  L eistungen  w erden  kom m enden Sam s 
ta g  an läß lich  d e r  im G asth au se  F elle s ta t t ­
findenden Jah resh au p tv ersam m lu n g  des 
S chützenvereines zu r  V erte ilung  gelangen . 
D ie V eran sta ltu n g  d e r  be id en  le tz ten  T a g e  
ze ig te  g ro ß e  A usdauer insbesondere  d e r  
jüngeren  Schützen. Z ur V erte ilung  g e lan ­
gen diesm al die neuen , vom K reis-S chü t­
zenausschuß  herau sg eg eb en en  D iplom e.

Dienstag, den 23. April 1940.

d e r  g e m isc h te  C h o r  d e r  H a n d e ls a k t  
d e m ie , d e r  s ic h  u n te r  d e r  Lv'-iung 
v o n  P ro f e s s o r  V asilij M i r k  in  M a i1' 

j b o r  s c h o n  e in e n  N a m e n  g e m a c h t hat- 
E s  w u rd e n  f ü n f  L ie d e r  zu m  G e h ö r  S°' 
b r a c h t ,  v o n  d e n e n  b e s o n d e rs  d a s  le is­
t e  (M o k ra n ja c ’ „ T r i  ju n a k a “ ) m it ei­
n e m  k la n g v o lle n  A lt-S o lo  g ro s se  Be­
g e is te ru n g  a u s lö s te . D e n  offizielle»  
T e i l  d e s  A b e n d s  s c h lo s s e n  e in ig e  m »» 
ge W o r te  d e s  D ir e k to r s  d e r  A n sta lt 
H e r r n  P ro f .  M o d i c ,  d e r  d e m  l’u' 
b lik u m  f ü r  d e n  B e s u c h  u n d  a l le n  M d' 
w irk e n d e n  f ü r  d ie  a u fo p fe ru n g sv o ll6 
L e is tu n g  d a n k te .

Deutscher A ez ita tio n sa b en d  
in  L ju b ljan a

D er D ichter K arl H einrich  W a g g e rl am  
V ortragstisch .

Im H otel »Union« in L jub ljana fand  
S am stag  ab en d s ein g u t b esu ch te r Rezi­
ta tio n sa b en d  s ta tt . Am V o rtrag stisch  er­
schien der deu tsche D ich ter K arl H einrich 
W a g g e r l ,  d er sich  g e g e n w ärtig  au f  ei 
n er T o u rn ee  durch  Jugoslaw ien  befindet. 
A nw esend  w aren  u. a . au ch  V ertre te r der 
B ehörden , d a ru n te r  der Sektionschef der 
B a n a tsv erw altu n g  D r. S u š n i k ,  U niver­
s itä tsp ro fesso r D r. K e l e m i n a ,  d er Lek 
to r  d e r  deu tschen  S prache an d er U niver­
s itä t L jub ljana D r. B ä  r  e n t,  V ertre te r 
versch iedener d eu tscher O rgan isa tionen  
usw .

Die A nw esenden w urden  vom  deu t­
schen  K onsul D r. B r o s c h  herz lichst b e ­
g rü ß t, w o rau f der V ertre te r d er »D eut­
schen A kadem ie« H a f n e r  in slow en i­
sch er und  d eu tscher S prache den D ich ter 
vo rste llte  und  seine S te llung  in d e r  jü n ­
geren  deu tschen  L ite ra tu r k la rleg te . D er 
V o rtrag en d e  las h ie rau f B ruchstücke aus 
seinen W erk en . E r  w u rd e  fü r se ine  Lei­
stungen  m it w arm em  Beifall belohnt.

A kad em ie der H a n ö e ls -  
akaöemiker

W ie  je d e s  J a h r  s te l l t e n  s ic h  a u c h  
h e u e r  d ie  S tu d e n te n  d e r  M a r ib o r e r  
H  a n  d e l  s a k a  d e m i e  m it  e in e m  u n ­
g e m e in  g e lu n g e n e n  A b e n d  v o r , d e r  
Z e u g n is  a b le g te  v o n  d e r  a l lg e m e in e n  
B ild u n g , d ie  i h r  A u g e n m e rk  e b e n s o  
d e n  K u ltu rw e r te n ,  w ie  a u c h  d e r  k ö r ­
p e r l ic h e n  E r tü c h tu n g  z u w e n d e t.  D a s  
M a r ib o r e r  P u b l ik u m  z e ig t s c h o n  d ie  
g a n z e n  J a h r e  h in d u r c h  e in  g ro s se s  I n ­
te re s s e  l u r  d ie  B e s tr e b u n g e n  d e r  id e ­
a lv e r a n la g te n  Ju g e n d . D ie s m a l w a r  d e r  
g ro s s e  S a a l d e s  N a r o d n i  d o m  g e ra d e ­
z u  zu m  B e rs te n  vo ll.

L in h a r t s  „ V e se li d a n  a l i  M a tič e k  se 
ž e n i“ ( „ F ig a ro s  H o c h z e i t“)  w u r d e  v o n  
D r. K r a l j  s in n g e m ä s s  u m g e a r b e i te t  
b zw . g e k ü rz t ,  so  d a s s  n u r  d ie  I n t r i ­
g e n g e s c h ic h te  o h n e  d ie  G e r ic h ts v e r ­
h a n d lu n g  b lie b . D a m it  w u r d e  e in  e in ­
h e i t l ic h e s  G an z es  e rz ie l t ,  d a s  s ic h  n ic h t  
a l lz u  s e h r  in  d ie  L ä n g e  z ie h t. D ie  
S p ie lle itu n g  w a r  in  d e n  H ä n d e n  d e s  
R e g is se u rs  V la d im ir  S k r b i n š e k ,  d e r  
d ie  ju n g e n  D ile t ta n te n  z u  e in e m  le b ­
h a f te n  u n d  n a tü r l ic h e n  S p ie l a n s p o m -  
te . D a b e i e r w ie s  e s  s ic h , d a s s  e in ig e  
u n te r  ih n e n  v ie l S in n  f ü r  T h e a te r  h a ­
ben .

A u c h  d ie  g y m n a s tis c h e n  ■ W ü r fe l­
ü b u n g e n . v o n  f ü n f  S c h ü le r in n e n  e x a k t  
a u s g e fü h r t ,  h a b e n  d a s  P u b lik u m  e n t­
z ü c k t. G ro s se n  B e ifa ll e r n te te  f e r n e r

m. TodesfalL Im A lter von 76 Jahre» 
ist g es te rn  der S chneiderm eister L eopold  
Z u p a n e c  ges to rb en . F riede seiner 
Asche!

m. Fürstbischof Dr. Tom ažič Ehrenbür­
ger von Ptujska gora. In d er Gemeinde 
P tu jsk a  g o ra  fand  d ieser T a g e  die Fir­
m ung  s ta tt .  F ü rstb ischo f D r. T o m a ž i »  
w u rd e  von d e r  B evö lkerung  ü b erau s herz 
lieh b e g rü ß t. D ie G em eindeleitung  über­
reich te ihm  hiebei ein künstlerisch  ausge' 
füh rtes D iplom , w om it d e r K irchenfürst >» 
A nerkennung  se iner V erd ienste um  de» 
W a llfa h rs to rt zum  E h ren b ü rg er ernannt 
w ird .

m. In d e r  V olksun ivers itä t spricht 
heute, M ontag , um  20 U hr d er bekannte 
k ro a tisch e  K om ponist D r. B ož idar š  i ro ­
l a  üb er die Rolle der V olksm usikinstru­
m ente im zeitgenössischen  O rchester.

m. D ie Jubiläum sausstellung in Ljub­
ljana w ird verlängert. Um auch  jenen, die 
es b is  je tz t  v e rsä u m t haben , die Kunst- 
schau  in L ju b ljan a  zu  besuchen , die Mög 
lichkeit zu geben , sich  vom  g ro ß en  Fort­
sc h ritt der slow en ischen  K unst in den 
le tzten  40 Jah ren  zu überzeugen , wurde 
die Ju b iläu m sau sste llu n g  b is  einschließ­
lich 28. April verlängert.

m. Der Mariborer Fremdenverkehrsver­
band h ä lt D i e n s t a g ,  den  30. d . »M 
16 U hr im S aale  des H otels »O rel« seine 
Ja h resh au p tv ersam m lu n g  m it d e r  übliche» 
T ag e so rd n u n g  ab . D ie B ahnverw altung 
w u rd e  um die Z uerkennung  des halbe» 
F ah rp re ise s  für die au sw ä rtig en  Delegier­
ten  d er ang eg lied erten  O rgan isa tionen  »» 
gesuch t. E s  is t  dam it zu rechnen, d aß  das 
G esuch g ü n stig  erled ig t w ird .

m. Eintrittskarten für das symphoni­
sche Konzert der »G lasbena M atica« sind 
im V orverkauf beim  »Putnik« erhältlich- 
Tel. 21-22. F ü r d a s  K onzert, d a s  a»j 
3. M ai s ta ttf in d e t, h e rrsch t schon jetz 
ein reg es In teresse . E s  w erd en  die be­
rühm testen  K om positionen von Svendse»- 
G rieg  und  D vorak  au fg e fü h rt w erden .

m. D ie Jadranska straža in Maribof
v e ra n s ta lte t S onn tag , den. 28. d . am  Trg 
svobode  eine g ro ß e  W o h l t ä t i g k e i t s 
t o m b o l a  zugunsten  d er Entsendung 
a rm e r Schulk inder an  die A dria. 0 er 
H aup ttre ffer b e trä g t  10.000 D in ar in baf* 
D er W e r t a lle r G ew inste  s te llte  sich  »»* 
40.000 D inar. D ie T o m b o la k arte n  koste» 
4  D inar. Um m öglichst g ro ß en  Zuspruch 
w ird  e rsuch t.

" m . D ie Studienbibliothek im Kasin0' 
g eb ä u d e  am  S lom škov t r g  b le ib t ab 1* 
M ai w egen  d er A d ap tie ru n g  d er Räu»’e 
au f unbestim m te Z eit gesch lossen . ps 
w ird  ersuch t, b is  E nde A pril d ie  entlie­
henen B ücher zu rückzub ringen . D er Zeit­
p u n k t d er neuen B ü ch erau sg ab e  w*f 
rech tze itig  m itgete ilt w erd en .

m. 22.6 W ärm egrade im Schatten. Ge'
ste rn  m ach te  sich  d ie  e rs te  H itzew elle >» 
diesem  Ja h re  füh lbar, u n d  z w a r  s tieg  d»5 
Q uecksilber b is  au f 22.6 G ra d  im Schat­
ten . Am N ach m ittag  d ro h te  ein G ew itter 
doch  verzo g  sich  d a s  G ew ölk  nach  kur­
zem  N iedersch lag  geg en  Süden. D ie heu­
tig e  M in im altem peratu r b e tru g  9.8 Grad*

m . Eine Frühlmgsfahrt durch die »Slo­
venske gork e«  v e ra n s ta lte t d er »Putnik» 
am  28. d. F ah rp re is  60  D inar. Anmeldun­
gen  b is  zum  26. d . 18 U hr im »Putnik«- 
R eisebüro .

m. 800-Jahrfeier von Gornji grad. De>
M a rk t G ornji g ra d  fe ie rt heuer sein 800- 
jä h rig es  G ründungsjub iläum , und  zwar 
w a r  es d er E dle D eybald  von  Chagere, 
der im Ja h re  1140 dem  P a tria rc h en  PefC" 
grin  se ine L an d g ü te r um  G ornji g ra d  über 
gab , um als K reuzfahrer ins heilige Land 
auszuziehen . D er P a tria rch  überließ  die 
G üter den B enediktinern , die sie im Jah­
re 1461 dem  B ischof in L jub ljana abga-
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ken> in dessen B esitz sie  sich noch heu te  
^ fin d e n .

w. D ie praw oslaw e Prozession, die so ­
genannte V rbica, die S am stag  nachm it- 
tags von d e r  L azarusk irche  am  Jugoslo - 
venski trg  durch  d ie S ta d t zu r K apelle in 
Melje v e ra n s ta lte t w urde , fand  in d e r  O ef- 
fentlichkeit g ro ß e s  In teresse . Im Z uge 
schritten die G läubigen , vo r allem  das 
O ffizierskorps. V erschön t w u rd e  die Fei- 
Cr durch die K länge d e r  M ilitärkapelle.

m. In Graz ist d e r  O berst i. R. E m m e­
rich G ö t z  ges to rb en . D er V ersto rbene 
entstam m te d er b ek an n ten  Industrie llen fa­
milie G ötz in M aribor. R. i. p . l

m. Der 100. Geburtstag T sch a ik o w sk y s 
wird am  26. d . von  d er M usikschule der 
»G lasbena M atica«  festlich b eg an g en  
werden.

m. »Verrat bei Novara« im Mariborer 
Theater. S chon vo r fünf Jah ren  fan d  A rx’ 
geschichtliche T ra g ö d ie  »V erra t bei N ova­
ra« eine erfo lg reiche A ufnahm e. Um dem  
M ariborer P ub likum  den g ro ß en  künstle­
rischen G enuß , den  d ieses S tück  spendet, 
aufs neue  zu  g ew äh ren , h a t  sich  die T h e a -  
terleiitun-g fü r  eine W ied e rh o lu n g  des D ra ­
mas entsch lossen .

m. Taschendiebstahl. D er E isenbahners 
gattin  M arie Š t a m p a r  kam  g es te rn  am  
M arktplatz die G eldbö rse  m it einem B ar­
betrag  von 1000 D in ar abhanden .

m. Unfälle. D er M asch inense tzer Josef 
P e r š e  w urde von  einem  aussch lagenden  
Pferd am  K opf getro ffen  und  schw er ver­
letzt. —  An d e r  E cke K oroščeva— V razo ­
va ulica stießen  g es te rn  eine B e iw ag en ­
m aschine und  ein P erso n en au to  zu sam  
men, w obei d e r  F leischhauer B lasius 
S e r d  i n  š  e k  und  dessen  G attin  R iß­
wunden am Kopfe erlitten .

MuutömiTMealet

©täötenamen, die in die Welt­
geschichte eingingen

Montag, 22. A pril: Geschlossen.
Dienstag, 23. April um  20 U hr: »Anna

Christie«.
Mittwoch, 24. A pril: Geschlossen. 
Donnerstag, 25. A pril um 20 U hr: »Verrat 

bei Novara«. E rstau ffüh rung . Ab. C.

Volksuniversität
Montag, 22. A pril um 20 U hr: D er Kom 

Ponist D r. B ož idar Š i r o l a  au s  Z ag reb  
spricht ü b er d as  T h em a »Von den V olks­
musik! n strum enten  b is  zum  m odernen  O r­
chester«.

Z g h J ü m

Espianade-Tonkino. D ie P rem iere  des  
fabelhaft schönen, neuesten  deu tschen  
Großfilmes »M utterliebe« m it K äthe 
Dorsch, P au l H örb iger, W . A. R etty  und 
T raudl S ta rk . E in H ohelied au f die M ut­
terliebe, gew id m et dem  go ldenen  M utter­
herz. Ein Film von u n vergeß licher Schön­
heit, ein Film , d er jedem , d e r  seine M ut­
ter verhert, gefallen  m uß.

Burg.Tonkino. D er T ech n ico lo r-G ro ß - 
tilm »Ein neues Reich e n ts ta n d ...«  mit
Errol Flynn und  O lovia de H avilland, den 
Beiden aus »Robin H ood«, in den H aup t­
rolle». Ein b ew eg ter, gesch ich tlich  w a h ­
rer Sensationsfilm , der uns in d ie  Z eit der 
am erikanischen F re iheitskäm pfe fü h rt und  
bas Schicksal eines von Ind ianern  und  
Räubern verfo lg ten  L iebespaares au fzeig t 
— in V orbere itung  der H ans-M oser-F ilm  
»Der ungetreue Eckhardt«.

Union-Tonkino. B is einschließlich  Mon 
tag »Die Abenteuer Tim  Taylors« II. T eil.
Die zw eite Epoche d ieses g igan tischen  
Filmwerkes sch ilde rt unseres H aupthelden  
Taylors Glück. D ie g ro ß en  S chw ierigkei­
ten w erden überw unden  und  T im  geling t 
esi die G efangennahm e se ines V ate rs  zu 
rächen. D ie B ilder sind ü b erau s n a tu rg e ­
treu und der Inhalt d ram atisch  und  sp a n ­
e n d .  U nser näch tes  P ro g ram m : Ein in­
teressanter, lehrreicher Film »D as infi­
zierte Blut«.

D a s  W etter
W ette rv o rh ersag e  für D ienstag :

Zunehm ende T em p era tu r, teilw eise Be. 
volkung.

D ie g ro ß en  E re ign isse  d e r le tz ten  T a g e  
haben  plö tz lich  den  Blick g ew e ite t für 
die L än d er des N ordens. S täd tenam en , 
die vielen b ish e r völlig  u n b ek an n t w aren , 
sind! von  heute au f m orgen  in den M ittel­
p u n k t des In teresses  gerück t. D ie n o r ­
w e g i s c h e  K üste m it ihren  kleinen 
b e trieb sam en  H afenstäd ten  ist vielen un ­
b ek an n t,

O s l o ,  das  frühere C hristan ia , ist a ls  
H a u p ts tad t des L andes, für die m eisten  
ein fests teh en d er Begriff. A ber nur w er 
se lb s t einm al die S tad t besuch te , erhielt 
ihren w ah ren  E ind ruck : den einer ganz  
m odernen  G esch äftss tad t, die unverkenn­
b a r  am erikan ische E inflüsse in sich  au f­
genom m en h at. A ber w enn Oslo, d as  auf 
eine fa s t ta u sen d jäh rig e  G eschichte zu ­
rückblick t, den m eisten  a ls  eu ropäische 
H a u p ts ta d t b ek a n n t ist, —  w er w e iß  e t­
w a s  G enaueres von  den  no rw eg ischen  
K üstenstäd ten , die a ls  H afenp lätze  für 
d a s  g esam te  W irtsch a fts leb en  d es  L andes 
eine au ssch lag g eb en d e  Rolle sp ie len? In 
den letzten  T a g e n  sind  uns allen  die N a­
m en N arw ik , T rondheim , B ergen , S tav an - 
g e r  und  K ris tiansand  geläu fig  g ew orden  
—  a b e r  w ie sehen  die S tä d te  se lb s t aus?

N a r w i k  ist e iner d e r nörd lichsten  
H afenp lätze  von N orw egen . E s is t ein 
kleines, sa u b e res  H afenstäd tchen  m it et­
w a 9000 E inw ohnern  und  lieg t am O fot- 
fjord . Es ist rings in eine reizvolle G e­
b irg slan d sch a ft e in g eb e tte t und  w ird  von 
dem 1400 M eter hohen  T ö tta  ü b errag t. 
N arw ik  is t der E ndpunk t der nach  den 
schw edischen  L appm arken  führenden Ofo 
ten b ah n . O bw ohl die S ta d t nur klein ist, 
kom m t ihr doch w irtschaftlich  eine g ro ß e  
B ed eu tu n g  zu, denn sie is t d e r  w ich tig ste  
A usfuhrhafen fü r die nordschw edischen  
E isenerze. D ie Ja h re sau sfu h r b e tru g  in 
den le tz ten  Ja h re n  e tw a  vier b is fünf M il­
lionen T o n n en .

Ein be träch tlich es S tück  w eiter südlich 
an  der K üste liegt, am  tiefen E inschn itt 
des T ro n d h e im -F jo rd s die d r ittg rö ß te  
S tad t N orw egens, T  r o n d h e i m ,  n o r­
w eg isch  T rondh jem , die a lte  K rönungs­
s ta d t  der no rw eg ischen  Könige. T ro n d ­
heim lieg t an  d er W e stk ü ste  des s te ts  
eisfreien T ro n d h e im -F jo rd s , der sich von 
den anderen  F jo rden  des L andes auffal 
lend dadu rch  un terscheidet, d aß  er n icht 
ringsum  von schroffen, hohen B erg w än ­
den  um geben  ist, sondern  d a ß  sich an 
seinen Ufern w eith in  fru ch tb ares  A cker­
land  und W iesen  erstrecken , die der 
L andschaft einen anm utigen  Reiz geben . 
D ie S tad t se lb s t lieg t au f einer von dem 
F lusse  N idelv, der h ier in den F jo rd  m ün­
det, um flossenen H albinsel. Auf einer 
K lippe vor dem  H afen s te h t d as  kleine 
F o rt M unkholm , das früher S taa tsg e fä n g ­
nis w ar, und unm itte lbar neben der S tad t 
lieg t au f einer A nhöhe d as  a lte  K astell 
K irstiansten . T rondheim  is t eine schöne 
S ta d t m it seh r rege lm äß igen  S tra ß en . Ihr 
W ahrzeichen  ist d e r D om , der g ro ß a r tig ­
s te  K irchenbau  der skand inav ischen  L än­
der, dessen  E rb a u u n g  b is  in d a s  11. Ja h r­
h u n d ert zu rückre ich t. Sein g o tisch -n o r­
m annischer Stil is t heu te, n ach  g rü n d ­
lichen W ied e rh e rste llu n g sarb e iten , auf 
das  schönste  erha lten . In ihren  ä ltes ten  
T eilen  lä ß t  die S ta d t n och  d ie T rad itio n  
v e rg a n g en e r Jah rh u n d e rte  erkennen . In 
der sog . S ees traß e , im O sten  d e r  S tad t 
findet m an g eg en ü b er den g ro ß en  s ta t t ­
lichen K aufm annshäusern  auf der einen 
S traß en se ite  ebenso  viele u ra lte  hö lzer­
ne, au f 5—6  m hohen .P fäh len  ruhende 
P a c k - und L ag e rh äu ser auf der anderen  
gegenüberstehen . T rondheim  w a r  im M it­
te la lte r der ku ltu re lle  M ittelpunk t N or­
w egens. H eute s teh t es w irtschaftlich  
zw ar h in ter Oslo und  B ergen  zurück, ist 
ab e r  S tap e lp la tz  für das  fruch tbare  H in­
te rland .

B e r g e n ,  w ieder ein S tück süd licher 
an d e r K üste, liegt am  B yfjord  und  h a t in 
d iesem  einen natü rlichen , ausgezeichne­
ten H afen. D ie F isch e rs tad t m it ihren an ­
nähernd  100.000 E inw ohnern  w ird  la n d ­
e in w ärts  rings von B ergen ü b errag t, die 
b is  zu 650 M eter anste igen . Seit frühen 
Zeiten schon ist der F ischhandel das  
H aup tgew erbe  der B ergener. Im M ittel- 

! a lte r besassen  die »B ergenfahrer«  d as  a l­

lein ige R echt dazu . H eute w erden  noch 
Schiffbau und  B öttchere i in der S ta d t b e ­
trieben , ab e r  d e r H andel bzw . die A us­
fuhr von F ischere ierzeugn issen  s te h t noch 
im m er an e rs te r Stelle.

W e r w ieder w e ite r  nach  Süden fährt, 
g e lan g t an  den B ukkenfjord , an  dessen  
R ande eine der ä lte s ten  norw eg ischen  
S täd te , S t a v a n g e r ,  lieg t. E s is t B i­
schofssitz , die a lte  D om kirche au s  dem  
11. Ja h rh u n d e rt ist n äc h s t dem  T ro n d h e i- 
m er Dom die b ed eu ten d ste  N orw egens. 
S tav a n g er is t ein S täd tchen  m it e tw a  
50.000 E inw ohnern , die, w ie in den a n ­
deren K üstenstäd ten , in e rs te r Linie durch 
F ischzucht, F ischhandel und die A usfuhr 
von F ischere ierzeugn issen  ihren U n terha lt 
v erd ienen .

U nd schließlich , w enn sich  die K üste 
w ied er nach  N orden w endet, O slo en t­
gegen , finden w ir K r i s t i a n s a n d ,  in 
e iner B ucht des  S k ag errak , d ie  m an ihrem  
S tad tb ild e  und  ihren geraden  S traß en  
n ach  a ls  die reg e lm äß ig s te  S ta d t N orw e­
gens bezeichnen kann . K ris tian sand  ha t 
nur 15.000 B ew ohner, und  doch is t der

H afen ein v ie lbesuch ter A nlegeplatz für 
den in te rnationalen  Schiffsverkehr, er ist 
durch F estu n g sw erk e  geschü tz t. K ristian ­
sa n d  un te rscheide t sich  in se iner w ir t .  
schaftlichen  B edeu tung  in n ich ts von den 
an d e ren  K ü sten städ ten : auch  h ier steht 
der F ischhandel an  e rs te r S telle.

Z w ischen  S tav an g er und  K ristiansand  
lieg t E g e r s u n d ,  d as  in N orw egen 
haup tsäch lich  w egen  seines M akrelen- 
und  H um m ernfangs b erü h m t ist. D as 
S täd tch en  m it seinen nu r 3500 E inw oh­
nern ist ein b e lieb tes  Ziel fü r A ngler. Es 
b es itz t einen g u t a u sg eb a u ten  H afen und 
is t ü b er seine B edeu tung  a ls  H afenstad t 
auch durch die H erste llung  schöner 
F ayencen  b ek a n n t g ew orden .

W estlich  von K ris tian sand  dagegen  
kom m t m an nach  A r e  nd  a  1, der m ale­
risch  gelegenen  H afen stad t an  d e r M ün­
dung  des N idelvs. D ie S ta d t w ar früher 
durch reiche M agnesite iseng ruben  b e­
kann t, heu te leben die rund  10.000 Be­
w ohner w ie alle anderen  N orw eger vor­
w iegend  von  H andel, S chiffahrt, Schiffs­
b au  und  F ischerei.

Ausgebliebm e 6 cfyachfenfation
MARIBORER SCHACHKLUB NIMMT KEINE REVANCHE. —  SCHACHKLUB »VI­
DMAR« IM SEMIFINALE DER SCHACHMEISTERSCHAFT IN SLOWENIEN. —

D as a llse its  m it leb h aftes tem  In teresse  
e rw a rte te  E n tscheidungsm atch  um  d a s  lo ­
k a le  S chachp rim at fiel g es te rn  aus, d a  der 
M arib o re r S chachk lub  ü b errasch en d erw ei­
se  die ac h t um stritten en  P u n k te  dem 
S chachk lub  »V idm ar« kam pflos ü b e rla s ­
se n  h a tte . A ussch laggebend  w a r  h iefür d e r 
U m stand , d a ß  ein ige R ep räsen tan ten  des 
M arib o re r Schachiklub® g es te rn  v erh in d e rt 
w aren  und  fü r s ie  Ikein E rsa tz  au fg e b ra ch t 
w erd en  kon n te . D er S chachk lub  »V idm ar« 
tr ifft n u n  im w eiteren  W e ttb e w erb  um  d ie  
S chachm eiste rschaft von  S low enien m it 
dem  S chachk lub  C elje zusam m en, d e r in  
se iner G ruppe a ls  S ieger h e rv o rg eg a n g en  
w a r . D as  e rs te  Sem ifinale w ird  b ere its  
am  nächsten  S o n n tag  in M arib o r v o r  sich  
g ehen , w o ra u f am  2. M at d e r  R evanche- 
kamipf in  C elje fo lg t. Da® M arib o re r M atch  
w ird  um  10 U hr im S alo n  des H otels »M a­
riborsk i dvor« au sg e trag e n .

In der M arib o re r G ruppe der d iesjäh ri­
g e n  S ch achm eiste rschaft v o n  S low enien 
w inkten 7  V ereine m it, von  denen  sich die 
d re i M arib o re r S chachk lubs »V idm ar« u. 
» že lezn ičar«  sow ie  dter M arib o re r S ch ach ­
k lub  die H aup tkäm pfe lieferten . In diesen 
se tz te  sich  der S chachk lub  »V idm ar« am  
erfo lgreichsten  durch  u n d  verschaffte  sich 
aus v ier B egegnungen  23 P unk te . D er M a­
ribo re r Schachklub  b ra c h te  es aus sechs 
K äm pfen auf 1914 und  d e r  SK. že le zn i­
č a r  au s  v ie r K äm pfen au f 14 % P unk te . 
D as K räfteverhä ltn is  o ffen b art s ich  ziffern­

m ä ß ig  w ie  fo lg t: S chachk lub  »V idm ar«—  
» M ariborer S chachklub« 19:5, S chachklub 
»V idm ar«— SK. Ž elezn ičar 4 :4  und  M ari­
b o re r  S chachk lub— SK. ž e le zn ič a r  >3^< :
10 y2.

Aus Cetje
c  T e n n issp o r t in  C elje. D ie  T e n n is ­

s e k tio n  d e s  A tM e tik s p o r tk lu b s  te i l t  m it, 
d a s s  d ie  T e n n is p lä tz e  R a k u s c h  u n d  
S tig e r  se id  e in ig e n  T a g e n  b e n ü tz b a r  
s in d . D ie  S tu n d e n e iir te i lu n g  e r fo lg t  
n a c h  v o rg e n o m m e n e r  M e ld u n g  im  
S p o r tg e s c h ä f te  K re ll ,  w o s e lb s t  a u c h  
a l le  w e ite rem  In fo r m a t io n e n  e r te i l t  
w e rd e n . U m  m ö g lic h s t  ra s c h ' e in  g e­
o r d n e te s  T ra in in g  d u r c h f ü h r e n  zu  
k ö n n e n , w e r d e n  a l le  T e n n is s p ie le r  d e s  
A th le t ik s p o r tk lu b s  g e b e te n , i h r e  M el­
d u n g  b e i K re ll  a b z u g e b e n . A n fä n g e r  
e r h a l te n  n a c h  M ö g lic h k e it U n te r r ic h t .

A pow ekerm achlH ttnft
B is  F re ita g ,  d e n  26. d . v e r s e h e n  d ie  

Sv. A re h -A p o th e k e  (M r. V id m a r)  am  
G la v n i t r g  20, T e l. 20-05, u n d  d ie  M ag- 
d a le n e n -A p o th e k e  (M r. S a v o s t)  a m  
K r a l ja  P e t r a  t r g  3, T e l. 22-70, d e n  
N a c h td ie n s t .

Lebhaftere Aktivität an der 
Westfront

DER M U T S C H E  UND DER FRANZÖSISCHE KRIEGSBERICHT

B e r l i n ,  22. April. (D eu tsches N ach­
rich ten b ü ro ). D er g es trig e  B erich t des 
O berkom m andos d e r  W e h rm ac h t über 
die L age im  W e ste n  la u te t: Im W esten  
w u rd en  feindliche S päh trupp fo rm ationen  
südw estlich  von  S aarla u te rn  und  B erg ­
zab ern  m it g ro ß en  V erlusten  für den 
G egner abgew iesen . Auf d eu tsch e r Seite 
g ab  es keine V erluste . Ü ber dem  d eu tsch ­
französischen  G renzgeb ie t ere igneten  sich

g este rn  m ehre re  L uftkäm pfe. Ein deu­
tsch es F lugzeug  w u rd e  hiebei ab g e sc h o s­
sen. D eu tsche F lugzeuge und  F lu g ab w eh r 
artillierie  b rac h ten  fünf feindliche F lug­
zeuge ü b e r  feindlichen und  deu tschen  G e­
b ie t zum A bschuß.

P a r i s ,  22. A pril. (A v a la ). H a  v a  s 
m eldet: D er g es trig e  M orgenberich t des 
französischen  O berkom m andos la u te t: 
N ichts B edeu tsam es.

Lustige Ecke
L ehrer: »M an m uß alles von G rund 

auf lernen, so n st le rn t m an es  nie —  und 
w enn du  noch  m al lachst, Achim, kannst 

, du w a s  erleben!«
Achim : »Ich dach te  nur eben —

Schw im m en auch?«

T h ea te rd irek to r: »H aus w ieder voll; es 
g ib t doch n ich ts B esseres als diese Ver­
b recherstücke! W a s  haben  w ir  denn heu­
te eingenom m en?«

K assier: »Kann ich n icht sag en  —  je ­
m an d  h a t die K asse tte  gestoh len!«
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Kraftprobe zwischen Kriegsschiffen m« Luftwaffe
D eutsch land  bestrebt, die B i ld u n g  einer wirklichen K riegssront im  N o rd en  zu verhindern
B u d a p e s t ,  21. April. D em  » P e s t e r  

L 1 o y d« w ird  aus Berlin b erich te t: In den 
K om m entaren  zu den le tzten  deu tschen  
H eeresberich ten  üb er den V erlauf der G e­
fech tshand tangen  in N orw egen  w ird  in B er 
lin un terstrichen , d aß  die V erb indung  zw i­
schen den im N orden operie renden  d eu t­
schen S tre itk räften  und  der heim atlichen 
B asis vollkom m en g es ich e rt sei. D er N ach 
schub  für die in N orw egen  e ingesetzten  
T ruppen  vollzieht sich nach d er deutschen 
D arste llu n g  p lan m äß ig . M an kann  anneh ­
m en, d aß  in den le tzten  T ag e n  w eitere  
deu tsche T ru p p e n k o n tin g en te  nach  N or­
w egen  gew orfen  w orden  sind, da die deu t­
sche H eeresle itung  o ffenbar die A bsicht 
hat, m ög lichst schnell den le tz ten  n o rw e­
g ischen  W id e rs ta n d  zu b rechen , um von 
vornherein  die E n tsteh u n g  einer w irk li­
chen  nord ischen  K riegsfron t zu verh in­
dern. In dem Raum  zw ischen  T rondh jem , 
B ergen , S tav a n g er und  O slo h a t sich, a b ­
gesehen  von vereinzelten  L uftangriffen , 

eine e rn sth a fte  E inw irkung  b ritisch er 
S tre itk räfte  b ish e r n ich t ge ltend  gem acht. 
E ine m ilitärische In terven tion  d e r  E n g län ­
d er ist ledig lich  im nördlichen N orw egen 
und  nörd lich  von N arv ik  erfo lg t. N arvik  
se lb s t befindet sich in fo lgedessen ebenso  
w ie  d ie  von d o r t zum  schw edischen  E rz ­

g ru b en g eb ie t führenden  B ahnlinien nach 
w ie v o r in d eu tscher H and.

D ie zunächst nu r schw achen  deutschen  
S tre itk räfte  sind  gle ichfalls inzw ischen —  
und  zw a r  au f dein L uftw ege v e rs tä rk t 
w orden , so  d a ß  nach  dem  B erich t des 
deu tschen  O berkom m andos ein L an d u n g s­
versuch  d e r  E n g län d er im H erjangs-F jo rd  
zurückgescM agen  w erden  konn te . M ehr 
a ls  für die lokalen  K äm pfe nördlich  von 
N arv ik  d ü rfte  m an sich in Berlin für die 
fo rtgese tz ten  G efech tshand lungen  zw i­
schen  deutschen  L u it- und  englischen  See 
s tre itk rä ften  im N ordseegeb ie t in te ressie­
ren, da sie eine bem erkensw erte  K raftp ro ­
b e  zw ischen K riegsschiffen und  m odernen 
E inheiten  d e r  Luftw affe zeigen. D ie E rgeh  
nisse w erden  vielleicht au f den w eiteren  
V erlauf d e r  deu tsch -eng lischen  K riegsfüh­
rung  von E inw irkung  sein.

D er b isherige  norw eg ische G esand te  in 
B erlin h a t au f V erlangen d er R eichsre­
g ie ru n g  m it seinem  G esan d tsch aftsp e rso ­
nal d as  R eichsgeb iet v erlassen . D as bedeu 
te t den A bbruch der d ip lom atischen  V er­
b indungen  zw ischen dem  Reich und der 
R eg ierung  N ygaardsvo ld , bei der sich Kö­
n ig  H aakon  befindet. D er deu tsche G e­
san d te  in O slo b le ib t indessen au f seinem  
P osten , da sich d as  Reich m it N orw egen

nicht a ls  im K riegszustand  befindlich b e­
trac h te t. K önig H aakon  und  die Regier 
rung  N y g aardsvo ld  haben  sich gew eigert, 
dem  in O slo u n te r dem  V orsitz  des S ta d t­
p räs id e n te n  K ristensen geb ildeten  Regier 
ru n g sau ssch u ß , der von den deu tschen  
B esa tzungsbehörden  a n e rk an n t w orden  
ist, m ehr a ls  rein adm in istra tive  B efugnis­
se zuzubilligen.

Die po litische L age in N orw egen  b le ib t 
dah e r im m er noch ungek lärt, obw oh l die 
m ilitärische B esetzung  des L andes, vor 
allem  in den volksreichen  und  v erk e h rs­
w ich tigen  G ebieten des m itteieren  u. sü d ­
lichen N orw egens schnelle F o rtsch ritte  
m ach t.

In g ro ß e r  A ufm achung verzeichnet die 
deutsche P resse  d ie  A nkunft einer M ilitär­
ab o rd n u n g  in Rom , d ie  aus M ilitä rsach ­
verständ igen  und  T echn ikern  der versch ie­
denen deutschen W affen g a ttu n g en  b e ­
steh t, W enn diesem  V o rg an g  o ffenbar in 
Berlin auch keine sensationelle  B edeu tung  
beigem essen  w ird , so w ird  im m erhin in 
den P ressekom m en taren  hervorgehoben , 
d aß  die m ilitärische W irk lichkeit des 
deu tsch-ita lien ischen  B ündnisses durch  
den  A ustausch  von M ilifärabordnungen  
gerad e  in d iesen  T a g e n  sinnfällig  gem ach t 
w erde. —  E r n s t  L e m m e r .

Jbttod&iLäiä
Wochenbericht der Beograder

Börse
E tflPek T e n -: W ie bereits im letzten  

W ochenbericht betont w orden ist, haben  
die E reignisse in Nordeuropa die Kurs- 
gestaltu ng an der Beograder Börse in s­
besondere bei den Effekten indirekt be­
einflußt. Für Staatspapiere m achte sich  
bereits zu Ende der vorvergangenen W o­
che eine ausgesprochen flaue Tendenz 
bem erkbar. D ie Kurse sind zw ar nicht 
«S ir stark gefallen , w iesen  aber ständig  
e h e  flaue Tendenz auf. D ie K riegsscha­
denrente, w elche zu  Beginn der vorver­
gangenen W oche zu 440—439 gehandelt 
wurde, ist su kzessive im Kurse gefallen, 
spdaß  am 19. April d ieselbe zu 429.50—  
409 notierte.

hn  fo lgenden  b rin g en  w ir einen v er­
gle ichenden  U eberb lick  der zu E nde der 
verflossenen  und  d er vo rv erg an g en en  W o  
ch e  no tie rten  K urse:

12.4V. 19. IV. + o d .—  
K tiiegsschadenr. 440.50 429.50 — 11.25 
!■% Invest._Anl. 99.50 99.50
4%  A g raro b tig . 51.25 53JO  +  2.25
6%  B eglukoblig . 76.50 75.----------  1.50
6%  dalm . A grarob i. 70.25 68.25 —  2.—
6%  F o rsto b lig . 70.—  6.25 —  1.75
7% B lairan leihe 92.50 91.25 —  1.25
8%  B lairan leihe 100.—  100.25 +  0.25
7% Seligm ananleihe 102.50 102.—

A k t i e n :  D ie Aktien der N ational­
b an k  w urden  im Laufe d. W oche nu r w e­
n ig  gehandelt, und zw ar zu einem  ver­
h ä ltn ism äß ig  festen  K urs: am B eginn der 
W oche a u ß e r  K urs zu 8050, Ende der 
W oche zu 8000. Die A ktien der P riv ile­
g ierten  A g ra rb an k  w urden  fa s t ü b erh au p t 
n ich t gehandelt.

D e v i s e n  : Im P riv a tc lea rin g  w u rd e  
d ie C learing-M ark  im Laufe der ganzen  
W o ch e  ziem lich lebhaft zum  stab ilen  Kur 
se von 1480 gehandelt. F ür T e rm in a b ­
sch lusse  M edio und  U ltim o M ai b es tan d  
ein ziem lich lebhaftes In teresse  zum  K ur­
se von 1480. —  Die Salon ik i-B ons sind 
im g ro ß en  und  ganzen  im K urs unverän­
d ert geb lieben . Z u Ende d er W oche no ­
tie rten  d ieselben  zu 32.25— 31.75. —  So­
fia w u rd e  n u r w en ig  gehandelt, und  zw . 
zum  stab ilen  K urse von 98.

X  Der erste W em markt in Svečina
w ird  am  5. M ai von der dortigen  Filiale 
des W einbauvere ines fü r S low enien v e r­
a n s ta lte t w erden . Z u r A usste llung  g e lan ­
gen 132 W ein so rten  des le tzten  und  auch 
d e r  früheren  Ja h rg ä n g e . Zum V erkauf ge 
langen  e tw a 1200 H ek to lite r gu ten  und  
e rs tk lassig en  W eines.

Die Auswirkungen des Krieges 
auf die deutsche Wirtschaft

Von unserem  Fa.-M itarbeiter

B e r l i n ,  19. A pril.

Die d eu tsch e  W irtsc h a ft h a t  nach  
sech s  M o n a ten  K rieg  d ie  U m ste llu n g  auf 
die B ed ü rfn isse  des  K rieges p ra k tisc h  
b ee n d e t. D ie P ro d u k tio n  h a t n eu e  Z iel­
se tzu n g e n  e rfah ren , d e r  A rb e itse in sa tz  
is t g e re g e lt. In d e r  K o n su m g ü te rin d u strie  
h ab en  o ffenbar E in sch rän k u n g en  s ta t tg e ­
funden, w e n n  auch  nach  w ie  v o r  d as  B e­
m ühen  d er am tlichen  S te llen  d a rau f g e ­
r ic h te t ist, m ög lichst v ie le  B e tr ie b e  in­
ta k t zu halten .

In e in er S e lb sth ilfeak tio n  h ab en  a lle r­
d ings jene B e tr ieb e , die w ä h re n d  des 
K rieges gu t b esch ä ftig t sind , g ew isse  
U m lagen  au fzub ringen , die dafü r d ienen ,

die still g e leg te n  U n te rn eh m en  so  in ta k t 
zu  h a lten , daß sie  b e i F ried en ssch lu ß  so ­
fo rt die A rb e it w ie d e r  au fnehm en  kön­
nen. E s b e s te h t nach  w ie  v o r  ein  g e ­
w isse r  A rb e ite rm an g e l, doch  h a t  es den 
A nschein , daß aus d e m  S e k to r  des  V er­
b ra u c h s  und  d e r  fü r ihn a rb e ite n d e n  
W e rk e  so  v ie l K rä fte  fre i g ew o rd e n  sind, 
daß  die k rieg sw ic h tig e n  W e rk e  h eu te  
b e s se r  —  tro tz  d e r  an  d e r  F ro n t s te h e n ­
d en  S o ld a te n  —  m it A rb e ite rn  v e rse h e n  
sind  als e tw a  v o r  einem  Ja h r. D ie U n te r­
b indung  von  L ohn- und  P re iss te ig e ru n g e n  
h a t auf dem  soz ia len  S e k to r  keine S p an ­
nungen  a u f tre te n  lassen . Im  ü b rig en  w eiß  
im G runde je d e r  in D eu tsch land , w o ru m  
es geh t, und  tu t se ine  P flich t, g le ichgü l­

tig  ob e r  im  S ch ü tz e n g ra b e n  o d e r  h in te r  
dem  S c h ra u b s to c k  s te h t.

I rg e n d w e lc h e  S tö ru n g e n  in n erh a lb  d e r  
P ro d u k tio n  d u rch  die s ich erlich  n ich t 
le ich ten  U m ste llungen  s in d  n ic h t b e k a n n t 
g ew o rd en . E ine g ew isse  A usnahm e is t 
jedoch  fü r jen e  S ch w ie rig k e ite n  zu  m a­
chen, die u n v o rh e rg e se h e n  d u rch  den  un­
erb ittlich  h a r te n  W in te r  g eschaffen  w u r­
den. D ie K älte  in den  v e rg a n g e n e n  M o­
n a ten  w a r  in M itte leu ro p a  s tre n g e r , als 
sie  jem als  se it M en sch en g ed en k en  g e ­
w e se n  ist. In n erh a lb  d e r  T ra n sp o r te  auf 
den  B ahnlin ien , die a lles  allein  b e w ä lti­
gen  m ußten , d a  alle K anäle und  F lü sse  
zu g e fro ren  w a re n , h a t e s  m a n ch e  S to k - 
kungen  g eg eb en . A lle rd ings is t u n v e r­
k en n b a r, d aß  das s e it dem  N ach lassen  
d e r  s tre n g e n  K älte  ü b e rw u n d en  is t.

D ie L a n d w ir tsc h a f t h a t n a tu rg e m äß  
du rch  den  E in sa tz  d e r  au s län d isch en  A r­
b e ite r  eine w ese n tlich e  E n tla s tu n g  e rfah ­
ren . W en n  in k u rz e r  Z eit die F rü h ja h rs ­
b es te llu n g  an g e fan g en  w ird , s te h en  n ich t 
allein  aus dem  frü h e re n  P o len , so n d e rn  
gle ichfalls au s  Ita lien , Ju g o slaw ien  und 
den  N ied e rlan d en  L a n d a rb e ite r  z u r  V er­
fügung. D ie g ro ß en  K on tingen te  aus P o ­
len h ab en  den  V orzug , daß  sie  frü h e r 
J a h r  um  J a h r  auf d eu tsch e n  H öfen g e­
a rb e ite t  h aben . S ie  k ennen  d ie  d eu tsch en  
A rb e itsm eth o d en , b e h e rrsc h e n  zum  g ro ­
ßen  T eil die d eu tsch e  S p ra c h e  u n d  se tz e n  
p ra k tisc h  eine T ä tig k e it fo rt, d ie ihnen 
e r s t  in den  a lle r le tz te n  J a h re n  v o n  d e r  
po ln ischen  R e g ie ru n g  u n te rs a g t w o rd e n  
w a r .

A lles in  allem  k an n  fe s tg e s te llt w e r ­
den, - daß die d eu tsch e  W irts c h a ft m it 
einem  b e trä c h tlic h e n  O p tim ism us in die 
Z ukunft sc h au t. D ie ruh ige G ela ssen h e it 
e rsc h e in t den  u n b efan g en en  B e o b ac h te rn  
e rs ta u n lic h . S ie re su lt ie r t  au s  d e r  K on­
s tru k tio n  des  g esam ten  d eu tsch e n  S ta a ts ­
w e se n s , d as  s ich  se it 1933 v o n  d e r  f rü ­
h e re n  P a r te ie n w ir ts c h a f t und  d e r  m it ih r 
v e rb u n d e n en  in n e re n  Z e rsp litte ru n g  v o ll­
kom m en g e lö s t h a t und  von  vo llem  V er­
tra u e n  in d ie  po litische  F ü h ru n g  b esee lt 
ist.

X  Die Landwirtschaftskammer hielt 
S am stag  in L jub ljana ihre P lenarversam m  
lung  ab , in der s ta tu te n g em ä ß  die W ahl 
der L eitung  s ta ttfan d . N ach den S a tzu n ­
gen ist jäh rlich  durch das Los ein D rittel 
der L eitung  zu en tlassen  bzw . zu ern eu ­
ern. N eue bzw . w iedergew äh lte  M itglie­
der sind u. a . die H erren  P o n g rac  T u r n ­
š e k  (B ezirk  C elje ), Josef L e b a r  (D ol­
nja L en d av a), M artin  S t e b l o v n i k ,  
der b isherige P rä ses  (G ornji g rad ), M at­
th äu s D e ž e l a k  (L aško ), Jakob  R a j h

(Ljutom er), F ranz K o  o a  n (M aribor, 
rech tes Ufer), F ranz P r e  l o v e c  (Ptuj) 
und S tanko  S e v n i c a  r (S lovenjgra- 

dec).

X Im Verkehr mit Griechenland -wird 
bis au f w eiteres der b isherige  C learing­
verkeh r durch einen D evisenverkehr er­
se tzt. Die neuen B estim m ungen sind be­
reits S o n n tag  in K raft g e tre ten . D er W a­
renverkehr w ird  e in igerm aßen  eingeengt 
w erden .. Die griech ischen  Bons, deren 
W e rt sich au f e tw a 60 M illionen D ra c h ­
men beläuft, w ird  durch K om pensations­
geschäfte  und  den F rem denverkehr abge­
s ta tte t werden.-

X  Preiserhöhung für Benzinmischuu- 
gen. Der. P re isk o n tro llau ssch u ß  h a t die 
E rhöhung  des P re ises für B enzinm ischun­
gen a b  1. M ai um 35 P a ra  p ro  L iter be­
w illigt. N ach B eo g rad er M eldungen ist 
dem nächst w ied er m it einer E rhöhung  der 
B enzinquoten  zu rechnen, w as den Kraft- 
w agenverkeh r sicherlich erleichtern  wird.

X  Bestätigter Ausgleich: Jakob  Z a-
v e r n i  k, K aufm ann in P tu j, Q uote 40°/o. 
zah lb a r in V ierte ljah rsra ten .

Hultut-ClußHik
-f  Zvonimir R ogoz an d a s  Spliter N atio­

naltheater verpflichtet. D er b ek an n t2 
S chausp ieler Zvonim ir R o g o z ,  der vor 
Jah ren  in L jub ljana  und  in P ra g  tä tig  war, 
w urde an d as S pliter T h e a te r  a ls  Regis­
seur und S chausp ieler verpflich tet.

r-F W echselgastsp iele der Zagreber und 
Grazer Oper. D em nächst kom m t d er musi­
kalische L eiter d er G razer O per nach  Za­
g reb , um m it dem  In tendan ten  des Z ag re­
b e r  S chausp ie lhauses die M öglichkeiten ei­
nes W ech se lg astsp ie le s  b e id er Schauspiel­
h äu ser zu besprechen .

V  B egov ič-Erstaufführung auch in Ber­
lin. W ie au s  Berlin b e rich te t w ird , findet 
in B älde die A ufführung von Begovič* D ra­
m a »Bez treeeg«  (H erzen  im S tu rm ), das
in W e im a r einen so durchsch lagenden  Er­
folg erleb te , auch in Berlin s ta tt.

4-  Ausgrabungen in Aegypten. Der
b ekann te  A egypto loge P rof. M onte aus 
S tra ß b u rg  h a t vo r kurzem  in der P y ra­
m ide des P h a rao  P susenes w ich tige Ent­
deckungen gem acht. E r w ird  seine Arbeit 
tro tz  K rieg fortsetzen .

AmnUitWäJt
Der Feuerberg auf 

Hawai
D as ergreifendste Naturschauspiel der 

W elt

Sch. H i l o  (H a w a i-ln se ln ) , im April- 
Seit einigen T ag en  ist die vulkanisch2 
T ä tig k e it auf den H aw ai-lnseln  bedrohli­
cher gew orden , a ls  es in den le tzten  fünf 
Jah rzehn ten  der Fall w ar. Von den drei 
feuerspeienden  B ergen —, dem  4168 w 
hohen M anna Lea, seinem  N ebenkrater 
M anna K ilauea, und dem  4210 m hohen 
M anna K ea —  ist der M anna Lea der un­
ru h ig ste  und gefäh rlichste  der Hawai- 
V ulkane; w en iger bedrohlich  ist der Man­
n a  K ilauea, in dem  der L ava-S ee Haie- 
m annau  b ro d e lt und koch t, w ährend  der 
M anna Kea a ls  erloschen gilt.

Raketen der Unterwelt.
D er K ra te rran d  des M anna Lea besteht  

aus S tein- und  Schlam m assen , die im Lau 
fe der Zeit aus dem  V ulkan ausgev/orfen 
w urden  und sich im m er höher au ftürmen,  
um schließlich  —  w ie es bere its  sonst 
schon der Fall w a r —  w ieder in den FcU- 
erschlund' zurückzusinken . Die Lava aber 
fließ t n icht w ie eine dickflüssige Masse 
ab , sondern  w ird  w ie d as  F euer der GeV- 
ser zu hohen Säulen em porgeschleudert, 
b ald  schw ächer, bald  s tä rk e r, w ährend 
sich  g le ichzeitig  riesige W olkenm auern 
über dem  K raterkegel erheben. Die Lava 
se lbst sch ieß t in aufgew undenen  Säulen, 
bisw eilen  kugelförm ig, w ie R aketen der 
U nterw elt in die Höhe, um, einer unge ­
heuren F euerfon täne ähnlich, zu zers t ie ­
ben.

S trom schnellen  aus F euer und Glut.
Die geschm olzene g lu tro te  Lava v erän ­

dert dauernd  ihre Form . Erst sprudelt in 
riesigen Kugeln ein g igan tischer Quell



Dienstag, den 23. April 1940. »Mariborer Zeitung« Nummer 92.

S j t o ä  u m  S m t U u i

Siegeszug des jugoslawischen Fussballsports
Kroatiens Fußballauswahl besiegt in Bern die Schweiz mit 1:0

M ißglückte R ev a n ch e  der S ch w eizer , die zw e im a l die W a ffen  strecken m uhten /  J a zb ec  erzielt
b a s einzige T o r  d es T a g e s

W ieder einm al ließ d e r  jugoslaw ische 
lu ß b a llsp o r t die gan ze  W elt aufhorchen. 
Die F u ß b a llau sw ah l von  K roatien ran g  in 
Dern nach  einem  au fregenden  K am pf die 
N ationalm annschaft d e r  S chw eiz n ieder u. 
m gte dem Z ag reb e r 4 :0 -S ieg  ein v ie lge- 
dihrntes 1:0 h inzu . Dem  T reffen  sah  m an 
diesmal m it um so lebhafterem  In teresse  ent 
8egen a ls  die S chw eizer se it T a g e n  eine 
ausgiebige Revanche fü r ihre Z ag reb e r 
Schlappe an g ek ü n d ig t h a tten . D ie Schw ei- 
zer h a tten  in H uber, Lehm ann, Minelli, 
Springer, V ernati, B ichsei, B ickel, W ag n er, 
L^iohti, A rnado u n d  K ap p en b erg er diesm al 
auch Ihre b es ten  L eute zu r Stelle, denen 
68 noch in diesem  Ja h re  v e rg ö n n t gew e- 
^ n  w ar, eine K raftp robe g egen  Italiens 
W eltnreistertcam  u n g esch lag en  zu b es teh - 
en. K roatiens M annschaft, d ie  sich  au s

B e i  m ehr Glück hätte d a s  S c o r e  auch höher a u sfa lle n  können 
1 2 .0 0 0  Z uschauer

G laser, šu p rin a , B eloševič, Jazbec , Ja ab in -  
šek , Kokototvič, C im erm ančič, W ölfl, Leš­
nik, D jan ič u n d  M atekalo  zusam m ense tz­
te , lief auch  in  diesem  M atch zu r H öchst­
form  auf u n d  h ä tte  se lb s t nach A ussa­
gen  der Schw eizer so g a r eine ziffernm ä­
ß ig  w e it höhere  T refferd ifferenz verd ien t. 
Insbesondere  in  d e r  zw eiten  H albzeit a g ie r  
te  die M annschaft nahezu  feh lerlos und 
w a r  auch  in diesem  S p ielabschn itt s ta rk  
überlegen . V or d e r  P a u se  tra ten  in sbeson ­
dere  d a s  H in te r- und d as  M ittelspiel h e r­
vor, d ie  d a n n  auch  nach Seitenw echsel 
allen  V ersuchen der S chw eizer energ isch  
s ta n d h a lten  konn ten . D er einzige T re ffe r 
d e s  T a g e s  fiel in d e r  19. M inute d e r  zw ei­
te n  Spielhälfte  und  zw a r k am  C i m e r ­
m a n č i č  schön  durch . E he es  d ie  Schw ei 
z e r verb inden  k o n n te n , h a tte  er den Ball

zu J a  z b  e c zu rü ck g esan d t, d e r  en tsch los 
sen  aufs T o r  feuerte  und u n h a ltb a r  den 
B all ins N etz lenkte.

U nter den 12.000 Z uschauern , die ganz 
b eso n d ers  in te ressie rt den K am pf verfo lg ­
ten , befanden  sich auch d e r  jugoslaw ische 
G esand te  in Bern J u r i š i č  sow ie  zahl 
reiche d ip lom atische V ertre te r, fe rn er V er 
tre te r  in te rn a tio n a le r V erbände und  za h l­
reiche M itglieder, d e r dortigen  ju g o slaw i­
schen K olonie. D en K am pf leite te  der I ta ­
liener S c o r z o n i ,  d er nach  dem  Spiel 
die schm eichelhafte  E rk lä ru n g  a b g a b , d aß  
die K roaten  nach  den gezeig ten  L eistun­
gen auch eine g rö ß e re  T re ffe rau sb eu te  
verd ien t h ä tten . Auch das S chw eizer P u  
blikum  zollte den G ästen , d ie  den bes ten  
E indruck  h in terließen , w arm e A nerken­
nung.

„TRoribore" Vorstoß in die
A ga

9ERBYMATCH OHNE SPANNUNG. —  »RAPID« GIBT BEIDE PUNKTE AB. —
»Ma r ib o r « v e r a n k e r t  s i c h  m i t  3 : i  (2 :2 ) a m  d r i t t e n  T a b e l l e n p l a t z .
— »MURA« ERLEDIGT »GRADJANSKI« MIT 7:1. —  REMIS IN CELJE. —

ln d er F ußballm eisterso iia ft sch e in t sich 
S ituation  endlich  g e k lä r t zu -haben. N e- 

den » ž e l e z n i č a r «  d ü rfte  allem  An­
schein nach  d e r  ISSK. M a r i b o r  u n s e r e  ____ _____________________ ________ ____
Dräusta d t in  der neu g eg rü n d eten  S low e- am  g rünen  R asen ze ig ten  auch , d aß  beide 
Nischen Fußballiiga ve rtre ten , denn d i e "
W eißschw arzen  h a tte n  sich  g es te rn  nach  
einem 3:1 (2 :0 )-S ie g  über »Rapid« nun  
definitiv am  d ritten  T ab e llen p la tz  v eran ­
kert. T h eo re tisch  könn te  die M annschaft 
zy a r  noch  e ingeho it w erden , doch sch ein t 
dies nahezu  ausgesch lossen , da die M ann­
schaft g ew iß  noch in ihrem  le tzten  W a f-  
iengang geg en  »M ura« zw ei od er zum in­
dest einen P u n k t herau sh o len  d ü rfte . Je ­
denfalls h e rrsch t nach  dem  S tu rm  d e r le tz ­
ten T a g e  w iederum  Ruhe im lokalen  F u ß -  
bailager.

D as zw eite  Spiel d er g es trig en  Runde 
fand in M urska  S o b o ta  s ta tt ,  w o  sich  die 
dortige »M u  r  a«  u n d  »G r  a  d j a  n s k i«
K egenüberstanden. »M ura« feierte  m it 7:1 
(2:0) einen üb erw ältig en d en  S ieg  u n d  v e r­
besserte sich  d ie C hancen  für d ie  E n d - 
P tacierung um so m ehr, a ls  die M annschaft 
Noch d rei Spiele zu b es tre iten  hat.

In d er P u n k t e t  a b  e  11 c  g a b  es fol­
gende V eränderungen :

Ja k o v ec  
Železničar 
Maribor 
Rapid 
Gradjanski 
Mura

9
8
9
9

10
7

8
5
4
3
2
2

31:13  
14: 8 
16:17 
15:19 
13:31 
14:15

D as g es trig e  »D erby« unsere r alten  
P unk teriva len  »M a  r i b  o r« u . » R a p i d «  
h a tte  alle A ttribu te , um w irk lich  ein g ro ­
ß e r  K am pf zu  w erd en . D ie e rs te n  A ktionen

M annschaften  m it ganzem  E ifer und  K räf­
tee in sa tz  d ab e i sind , die w inkende C han ­
ce für den E in tritt in d ie  L iga an  sich  zu 
reißen . »M aribor«  käm pfte  in  e tw a s  v e r­
än d e rte r  A ufstellung  und  erre ich te  auch 
a lsb a ld  die F ü h ru n g  m it einem  schönen  
T re ife r  S e 1 i n š  e  k  s. O bw ohl sich »R a­
p id«  k rä f tig  z u r  W e h r  se tz te , w obei sich 
insbesondere  d e r  T o rm an n  S c - h e s c - h e r -  
k o  ausze ichnete, g e lan g  es  »M aribor«  
noch vor d e r  P au se , se inen V o rsp ru n g

m it einem  T re ffe r G  a  j š  e k  s  a u f  2 :0  zu 
erhöhen . N ach der P au se  übernahm  »Ra­
p id «  w ied erh o lt die In itia tive , doch  w a r  
e s  w ied e r »M aribor«, dessen  M annschaft 
d u rc h  S e  T in  š e k  b e re its  zu  einem  3-.0 
k am .

M it unverm indertem  Eifer leg ten  sich 
nun »Rapid« ins Z eug  -und kam  durch 
K r c J n e  r, d e r  einen E lfm eter v e rw an  
delte , zu  einem  T reffe r. D ie S p an n u n g  des 
K am pfes ließ  g a r  b a ld  nach, so d a ß  m an 
be id erse its  m ehr Z e rs tö ru n g s-  a ls  A ufbau ­
a rb e it le iste te . In S ch iedsrich te r D e r ž a j  
h a tte  d er en tscheidende K am pf einen o b ­
jek tiven  Leiter.

In C e l j e  s tan d en  sich g es te rn  die 
» A t h l e t i k e r «  und de r  SK.  H r a s t ­
n i k  g eg en ü b er. D as T reffen  sch loß  nach  
b e id erse its  aufopferndem  K am pf m it 4 :4  
(1 :1 ) unen tsch ieden .

In d e r  G ruppe von L j u b T J a  n  a  sp ie l­
ten g es te rn  »K r a n  j«  gegen  »R e k  a«  
1:0, » M a r s «  geg en  »D i s  k« 3:2, » J a ­
ri r ä  -n« geg en  »B r a it s  t  v o« 1:1 und  
» H e r m e s «  gegen  » S v o - b o d a «  5:0.

GlaatSmeister B G K  geschlagen
FAVORITENSTERBEN IN DER SERBISCHEN LIGA. —  DREI BEOGRADER

MANNSCHAFTEN UNTERLEGEN.

von F euer aus dem  K rater, dann  w ieder 
'verden m äch tige B löcke feu riger Lava, 
die oft T au se n d e  Z en tner schw er sind, 
wie leichte B älle w eit üb er die flüssige 
Masse h inausgesch leudert. G leichzeitig  
)välzt sich ein unaufhörlicher G lutstrom  
bber die A bhänge des V ulkans, w ährend  
Rauch, und G iftschw aden  b is auf 3000 m 
nnd noch höher em porjagen . D er feurige 
" trom b ilde t beim  H inabstü rzen  über die 
Steilhänge des V ulkans K askaden , rich ti­
ge F euer-K atarak te , die au s  der Ferne 
den E indruck eines g lühenden  W asserfa l- 
les erw ecken. B ald  e rg ie ß t sich der leuch 
tende Strom  in einer zusam m enhängen ­
den M asse ab w ä rts , b a ld  m ach t er S prün ­
ge, bald  b ilde t e r  eine A rt von S trom - 
schnellen, um schließlich  im langsam eren

0rw ärtsg le iten  zu ers ta rren .
Das Spiel d ieser H öllengew alten  is t ein 

ychauspiel der N atur, das sonst n irgends 
ln der ganzen  W elt gew altige r, g ro ß a rti

W äh ren d  in der K roatisch -slow en i­
schen L iga w egen des L ändersp ieles 
K roatien— Schw eiz allgem eine W affen- 
stillc herrsch te , w urde in der Serbischen 
L iga ges tern  eine ere ign isvolle S p ie lrun­
de abso lv iert, die eine Reihe ü b errasch en ­
der N iederlagen  b rac h te . Die g rö ß te  
U eberraschung  b rac h te  die B egegnung  
zw ischen dem  BSK und d er » S l a v i j  a« 
in S arajevo . D em  S taa tsm e is tc r e rg in g  es 
n ich t b esser a ls  »G randjansk i«  u n län g st 
in Split und w u rd e  gleichfalls, m it 3 : 2 
( 2 : 1 )  gesch lagen , nach H ause gesch ick t 
Auch die »J u g  o s 1 a  v i j a« le iste te  sich 
im K am pfe gegen  die » V o j v o d i n  a«

aus Novi S ad  einen V ersager und  m uß te  
auf eigenem  B oden eine fa ta le  1 : 0  (0  : 0) 
N iederlage hinnehm en. Eine d ritte  B eo- 
g ra d e r  N iederlage g ab  es in Skoplje, w o 
der d o rtig e  »G r a  d j a  n s  k i« den SK 
J - e d i n s t v o  au s  B eo g rad  m it 3 : 1 
(1 : 1) au s  dem  R ahm en w arf. Lediglich 
der BASK re tte te  die F u ß b alleh re  der 
H au p ts tad t, indem  er in Z em un im K am p­
fe gegen  den SK Z e m u n  w en ig s ten s ein 
k n ap p es 2 : 1 ( 1  : 0 ) herausho len  konnte . 
Im fünften Spiel der g es trig en  R unde, das 
in S ubo tica  den SK B a t a  und den d o r­
tigen ŽAK als G egner sah , s ieg te  ŽAK 
m it 1 : 0 (0  : 0.

»Maribor« gew innt d ie M eisterschaft der 
Reservem annschaften.

Im V orspiel zum  g es trig en  H aup tkam pf 
beh ie lt »M a  r  i b o r s« R eserve ü b er die 
zw eite  G arn itu r » R a p i d  s« m it 3 :2  die 
O berhand  und  sicherte  sich dam it den 
S ieg in d er ganzen  K onkurrenz. »M ari­
bor«  b es itz t nun 6, »Železničar« 4 und 
»Rapid« 2 G utpunk te .

D ie Fußballm eisterschaft der zweiten  
Klasse.

Im » že lezn ičar« -S tad io n  abso lv ierte  
ges te rn  die »S lavija« d as  fällige M eiste r­
schaftssp ie l gegen  den SK. »Lendava« 
aus D olnja L endava. In dem zeitw eise

^er und erg reifender zu verzeichnen ist. i rech t flott geführten  K am pf sieg te  »S la­

vija« m it 2 :0  
Z äh ler ein.

und heim ste dam it beide

Punčec und Pallada siegen  in Rom.

In Rom is t zu rzeit ein g ro ß e s  in te rn a­
tiona les T re n n is tu rn ie r  im G ange . B eson­
ders erfo lgreich  w aren  b ish e r P u n č e c  
und P a l l a d a ,  d ie  gem einsam  d as  S e­
m ifinale erreich ten , doch überließ  P a lla d a  
den S ieg  kam pflos Punčec, der som it im 
F inale  s teh t. Z uvor sch lug  P unčec den 
D eutschen  Koch m it 6 : 0, 6 : 0  und  fer­
tig te  dann  Cucelli m it 6 : 1, 3 : 6, 7 : 5 
ab . P a lla d a  m ach te  dagegen  V ido, der 
zuvor M itič m it 6 : 3, 6 : 4 b es ieg t hatte , 
m it 6 : 2, 6 : 0 den G araus und behielt 
dann noch über den Rum änen Schm idt 
m it 6 : 2, 6 : 1 und  üb er den Italiener

R om anoni m it 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3  die O b e r , 
vhand. N ach A sboth  sch ied  nun auch  H en­
kel aus, der vom Ita liener R ado m it 6 : 4, 
7 : 5 gesch lagen  w urde . Auch im D oppel 
e rre ich te  P u n čec -P a llad a  die V orsch luß­
runde.

Die hude

Was Hat Gutenberg 
erfunden?

Zum 500. Jubiläum d e r Buchdruckerkunst

Von Adolph M e u  e r

Iß d ie sem  Ja h re  fe ie rt d ie  W e lt d a s  500- 
jä h rig e  Jub iläum  der E rfindung  d er B uch­
d ru ck e rk u n st. A ngesichs d e r  w eltum span  
nenden  B edeu tung  d ieser E rfindung  ist 
die F ra g e  an g e b rach t, w a s  denn G uten­
b e rg  eigentlich  erfunden  h a t. D enn d aß  
m an  vor se iner Z eit schon  drucken konn­
te , e tw a  B ilder, Briefe, Z ette l u n d  ähnli­
ches, d ü rfte  zu r G enüge erw iesen  sein. 
D er B ildungstrieb  des M itte la lte rs führte  
dazu , d a ß  d ie  B üchersch re iber in den 
K löstern  die N ach frage  n ach  B üchern 
kaum  m ehr befried igen  konn ten . E s w ar 
auch  dam als schon  ja h rh u n d e rte la n g  kein 
G eheim nis, d a ß  m an je d es  W o rt in seine 
E lem ente, die B uchstaben , zerlegen  konn ­
te  und  durch  neue A nordnung  d er B uch­
stab en  ein neues W o rt erh ie lt. Von d ie­
sem  G edanken  au sg eh e n d  w u rd en  fast 
g le ichzeitig  an  m ehreren  S tellen  V ersuche 
gem ach t, m it einzelnen B u chstaben  zu 
d rucken . M an nahm  zu  diesem  Z w eck 
S tem pel, in deren  K öpfen d ie  einzelnen 
B uchstaben  e ingeschn itten  w aren , und  
b rac h te  d am it a lle rd in g s  G ed ru ck tes  zu ­
stande , a b e r  n ich t schneller a ls  ein g e ü b ­
te r  S chreiber es kon n te . In d ieser p rim i­
tiven  D ru ck tä tig k e it m it einzelnen B uch­
s ta b en  is t in keiner W eise  eine V orstufe 
des B uchdrucks zu sehen . W e r B ücher 
drucken  w ill, b ed a rf dazu  n ich t einzelner 
S tem pel m it E inze lbuchstaben , sondern  
e iner so  g ro ß en  A nzahl E inze lbuchstaben  
w ie sie  n iem als geschn itten , sondern  n u r 
gegossen  w erd en  können . E s is t d ie  g e ­
niale T a t  G u tenbergs, ein sch lech th in  voll 
endetes V erfahren  zum  G ießen  von  Let­
te rn  au s  unveränderlichen  F orm en en t­
d eck t u n d  en tw ickelt zu h aben . M an d a rf  
heu te  a ls  erw iesen  annehm en, d a ß  G uten  
b e rg  schon  1436 in S tra ß b u rg  d am it b e ­
sc h äftig t w ar, im S a n d g u ß  v erfah ren  von  
H olzm odellen B uch stab en  zu  g ießen , w o ­
bei dem  V erfahren  a lle rd in g s zu n äch st 
noch viele M ängel an h a fte te n . A bgesehen  
d av o n , d a ß  zu  jedem  G u ß  eine neue S and  
form  geschaffen  w erd en  m uß te , g e s ta t te ­
te  au ch  d as  H olzm odell keinen  sauberen  
G uß. G u ten b e rg  san n  au f V erbesserungen  
und  se ine  D rucke v e rra te n  eine s tä n d ig  
zunehm ende V ervollkom m nung der G ieß­
technik . E r schuf eine d au e rh afte  u n d  un­
v erän d erlich e  M etallform , die M atrize , u. 
ein festes G ieß g e rä t, den  G ießw inkel, d e r  
im G eg en sa tz  z u r  S andform  im m er w ie ­
d e r  b e n u tz t w erd en  konn te  und  ein seh r 
schnelles G ießen g es ta tte te . G u tenberg  
h a tte  sein G ieß g e rä t so e ingerich te t, d aß  
alle T ypen  die g leiche H öhe h a tten . Auch 
die K ennzeichnung der T y p e  durch  einen 
kleinen ha lb ru n d en  E inschn itt au f der V or 
derseite , den der S etzer schon  beim  G rei­
fen fühlen und  nach  dem  er die T y p e  auch  
rich tig  einsetzen  konnte, ist eine E rfin ­
du n g  G u tenbergs. N icht m inder w ich tig  
w ar die Z usam m ensetzung  des S chrift­
m etalls, die ebenfalls au f V ersuche Gu­
ten b erg s  zu rückgeh t. U n ter V erw endung  
ähn licher T echn iken  füh rte  e r  die schw ie­
rig e  m etalltechn ische V erv ie lfä ltigung  des 
geschriebenen  W o rte s  u n te r A ufgabe des 
um ständ lichen  S an d g u ß v erfah ren s  au f ei­
ne so vollkom m ene S tufe, d a ß  sie  zum 
A u sg an g sp u n k t des heu tigen  B uchgew er­
bes w erden  konn te . E r allein ist d e r E r­
finder der B uchd ruckerkunst, denn e rs t m it 
sa u b e r  u n d  schnell gegossenen  L ettern  
w a r  es m öglich, B ücher zu d rucken .

S ieht m an sich in der W e rk s ta t t  G uten 
b e rg s  um , dann  s tö ß t  m an auf S ch ritt u. 
T r i t t  au f E rfindungen  G utenbergschen  Gei 
stes. N icht allein d as  G ießverfah ren , so n ­
dern  auch  die D ruckpresse , is t se ine E r­
findung, w enn  er sich dabei auch  ähn li­
cher V erfahren  bed ien te . W ä h ren d  m it 
den S tem peln  b ish e r au f d a s  P ap ie r  g e ­
d ru ck t w urde , leg te  G u tenberg  P ap ie r  auf 
den S atz und  d ruck te  vom  S atz ; zum  er­
stenm al h a t er auch  P ap ie r doppelseitig  
bed ruck t, und  zw ar schon dam als so, daß



»Mariborer Zeitung« Nummer 92. 8 D ienstag , den 23. April 1940.

der Satz auf beiden Seiten genau aufein­
anderpaßte. D as erreichte er, indem er 
beim Bedrucken der ersten Seite das Pa­
pier mit einer an der P resse befestigten  
Nadel durchlöcherte und es beim  Bedruk. 
ken der zw eiten Seite mit dem Loch w ie . 
der auf die Nadel legte. Von ihm stamm t 
auch das Geheim nis der Zahlen »1, 4, 5, 
8« und »2, 3, 6, 7«, als er zum erstenmal 
die Seiten seiner B ücher paginierte und 
zum erstenmal einen ganzen Bogen in ei­
nem Gang druckte. Auch der W inkelha­
ken, der heute jedem  Setzer unentbehr­
lich ist, der heute ebenso selbstverständ­
liche Setzkasten, der so angeordnet ist, 
daß die am häufigsten benutzten Buch­
staben der Hand am nächsten liegen, das

Lederkissen zum Aufträgen der Farbe, die 
sogenannten Ballen oder die Farbe selbst 
—  das alles smd Erfindungen Gutenbergs 
W as der geniale Mann zurückließ, war 
eine so vollendete Sache, daß Jahrhun­
derte hindurch b is auf den heutigen T ag  
nichts W esentliches mehr daran verbes­
sert oder geändert worden ist. Wenn 
auch das Zeitalter der Technik die Kunst 
des Buchdrucks nach der technischen Sei 
te ergänzt und vervollständigt hat, so ist 
an den Grundgedanken Gutenbergs bis 
heute nichts geändert. Auch in der heuti­
gen Druckwerkstätte hantieren Setzer u. 
Drucker mit Geräten, die denen Guten­
bergs zum m indesten noch ähnlich sind.

□ □ BoennaeoBaaoeüeaenBüBnBaEDB

Tiere dämmern im Sommer­
schlaf

W ährend hn Frühling zahlrei­
che Tiere aus dem W interschlaf 
erwachen, legen sich andere 
zum —  Som m erschlaf nieder.

Daß e s  in der Natur gegenüber der Er­
scheinung des W interschlafes der Tiere 
auch eine Art Som m erschlaf gibt, ist w e­
n ig  bekannt. A llerdings kommt er auch 
kaum in unseren Breiten vor, sondern 
fast ausschließlich  in den Tropen. Hier ist 
w ieder eine g ew isse  Parallele zum W in­
terschlaf gegeben . W ährend bei uns der 
W inter für die Tiere die härteste Zeit ist, 
deren Unbilden sie  durch einen Dauer­
schlaf aus dem W ege gehen, ist es  in den 
heißen Ländern die Zeit der größten Hit­
ze und der Trockenheit, vor der sich  be­
stim m te Tierarten durch einen schlafähn­
lichen Zustand schützen.

Auch beim  Som m erschlaf werden die 
Lebensfunktionen b is auf ein M indestm aß  
herabgestzt, die den Tieren das Über­
w inden einer Periode erm öglichen, in der 
ihre natürlichen D aseinsbedingungen w ie 
Futterm enge, Grad der Feuchtigkeit usw . 
w esentlich  erschwert sind. Es sind vor­
w iegend  kleine Säugetiere, Reptilien, Fi­
sche, viele Insektenarten und M ollusken, 
die sich beim Einsetzen der großen Trofk- 
kenheitsperiode in den Tropen durch ein 
Versinken in den Somm erschlaf gegen  al­
le schädlichen Einflüsse der U m w elt ab­

schließen .
In erster Linie fallen alle jene Tiere in 

Somm erschlaf, die in einer Temperatur 
warm er Feuchtigkeit zu leben gew ohnt 
sind. Krokodile, Schlangen und viele F i­
sche suchen, sobald die große Trocken­
heit beginnt, Schutz unter einer dicken 
Schlam m decke der Flüsse, unter der sie 
bei ganz schw achem  H erzschlag fast re­
gu n gslos die für sie  gefährlichen W ochen  
und M onate hindämmern.

Auch Pflanzen fallen, w ie die W issen ­
schaft längst erforscht hat, ln eine Art 
»Somm erschlaf«, in dem die Lebensfunk­
tionen so  gu t w ie ruhen. Hier geht es vor 
allem darum, die Verdunstung des W a s­
sers, das nur schw er ersetzt werden  
kann, nach M öglichkeit zu vermindern. 
Solche Pflanzen machen den Eindruck, 
als seien sie vö llig  abgestorben, tritt aber 
Abkühlung ein und fällt Regen nieder, 
dann erwachen sie  w ieder zu neuem Le­
ben.

Erstaunliches leisten auch g ew isse  
Pflanzensam en in, der vorübergehenden  
A npassung an große Hitze. Man hat mit 
Getreidesam en Versuche angestellt und 
sie mehrere Stunden lang einer T em pe­
ratur von 100 bis 140 Grad au sgesetzt —  
ihre Keim fähigkeit wurde dadurch in kei­
ner W eise  beeinflußt.

Jiieinet Anzeige*
Ifetsckiedeues
Versuchen auch Sie das vita­
minreiche, kräftige, süße Bau 
em brot. Bäckerei Rakuša- 
Koroška c. 24. 2884-1
Einlagebücher. Staatswertpa­
piere, Valuten verkaufet am
besten beim Bančno kom. za 
vod, Aleksandrova c. 40 Kau 
fet bei uns Lose der Klassen­
lotterie! 2688-1

R u d U ä U n

&  w e l t a u f e s i

Saathaler, Sommergerste, 
weiße Saatkartoffeln, Klee- 

i und Grassamen, Spritzmittel, 
; Kunstdünger und Kalkstaub 
erhalten Sie in der Kmetijska 
družba, Meljska c. 12 Tele- 

: fon 20—83. 2397-4

2 Bauparzellen zu verkaufen. 
Tezno, Ptujska c. 58. 3205-2

f f f f  f ( i t

Kaufe Motorrad 200 bis 
350 ecm, gut erhalten. Antr. 
unter »Deutsche Marke* an 
die Agentur Pichler, Ptuj.

Gutgehendes Spezereigeschält
wegen Uebersiedlung günstig 
zu verkaufen. Adr. Verw.

3311-4

yftwuffffii
Zweizimmerwohnung mit all. 
Komfort zu vergeben. Anzul. 
Karl Golesch, Aleksandrova 
cesta 44-1. 3216-5

Zimmer und Küche zu verge­
ben. Sp. Radvanjska c. 22, 
Nova vas. 3308-5

Pensionist, mit K e n n tn i s s e n  
im Obst- und Weinbau, er­
hält für seine W irtschaft' 
mithilfe schöne vVohnunß’ 
Zimmer u. Küche- 3 ein half 
Kilometer ab Hauptplatz Ma‘ 
ribor. Anträge unter »W>P' 
schaftsmithilfe« an die W 7' 
waltung. 3309*
Deutschsprechendes M ä d ch en
lür alles mit K o c h k e n n t n s -
sen gesucht. Kralja Petra  t r |  
Nr. 3-1. 3312-8

bei Kranzablösen. Vergiet 
chen und ähnlichen A nlässen  
der Antltuberknlosenllga >" 
Maribor! — Spenden über 
nimmt auch die » M aribore1 
Zeitung«

ExP°r

I

t e t i r e Alle für den Export bestimm­
ten Kisten müssen mit einem 
Warenxelchen oder Schutz­
marke versehen sein.

Das „PIROFANIA"-System allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Uebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht. - Verfangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte

IlE

M a r i b o r s k a  t  d .
Maribor, Kopališka ulica 6 ♦ Telephon 25-67, 25-68, 25-69

Semeksätiin
Oftoman Von M a r a  M ä g a n b e r  16
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H ansei b ra n n te  der B oden un te r den 
F üßen . E r w ollte  froh se in , w enn  er den 
W ag en  e rs t w ied e r los w a r. L angsam  
fuhr er w eite r. N ur keinen A ufen tha lt 
m ehr!

D a, endlich d as  s ta ttlich e  A nw esen im 
verschneiten  P a rk !  H ansei bekam  R espekt 
vor dem  H errn  G rafen . M it K ennerblick  
m u ste rte  er die E in fahrt, den schönen  Hof 
und d a s  s ta ttlich e  H aus.

Als e r  v o rgefah ren  w ar, m eldete sich 
n iem and. Es schien  ü b erh a u p t n iem and 
in der N ähe zu sein . H ansei s tieg  aus, 
sc h au te  sich e rs t noch ein w en ig  um  und 
d rü ck te  dann  energ isch  auf den K lingel­
knopf. E in M ädchen  im w eißen  H äubchen  
öffnete.

»Sie w ünschen  bitte?«
So vornehm  g in g  das h ier zu? Ja, w en 

w ünsch te  er denn e igen tlich? H ansei h a t­
te  sich  die S ache e infacher vo rgeste llt.

»Den H errn  m öcht i sp rechen!«
»D er H err G raf ist augenb lick lich  n icht 

zu sp rechen!«
O ho, d ach te  H ansei. D er is t augenb lick  

lieh n ich t zu sp rechen . N un, den w erden  
w ir schon  zum  S prechen  b ringen I

»Sagen  Sie dem  H errn , d a ß  ich ihm 
seinen  W ag en  b ra c h t’ hab . U nd w issen 
m öcht i, w o die C hristifrau  is!«

D as M ädchen  v e rs ta n d  nicht, w as H an­
sei m einte. D a w urde s dem  B auernsohn  
zu dum m ;

»Den H errn  m öch t’ i sp rechen ! V er. 
s teh s t net D eitsch? W eil i w as  W ich tig s  
z' red ’n h ä t t’ m it ihm!«

Schon s ta n d  der H ansei in der schönen 
Halle. Die vornehm e P ra c h t nahm  ihn g e ­
fangen. W a r  d as  fein hier!

D as M ädchen m u sterte  den sta ttlichen

B urschen  je tz t auch genauer. D ann sa g te  
es zö g e rn d :

»V ielleicht h ä tten  Sie zum  H errn V er­
w a lte r  gew o llt?  D er w o h n t da drüben!«

»Zum  H errn  m öcht !!« sh rie  H ansei. 
D a ersch ien  der G ew ünschte oben  au f der 
T  reppe.

» W as w ollen Sie von mir?«
G raf Z denko  von G rechov behandelte  

die B auern  im m er ein w enig  von oben 
herab . E r h a tte  dam it h ier in O berbayern  
w en ig  G lück und  w a r  den B auern  nicht 
seh r belieb t.

»E ahna W a g en  hab  i E ah n a  w ied e r­
b ra c h t. D en harn 8 ' im R ausch verw ech ­
selt! U nd w issen  m öcht i, w o die C hristi­
frau  is!«

»W o ist denn mein W agen?«
»H erein fahr’n in d ’ S tu b ’n hab  j ihn net 

könna!«  an tw o rte te  H ansei p ro tz ig . E r 
w ar ein reicher, freier B auernsohn  und 
b rau c h te  sich von dem n icht an fah ren  zu 
lassen .

D as M ädchen  re ich te  Zdenko- den Pelz, 
und er g in g  h inaus m it H ansei. D a s tan d  
sein W ag en . D er G raf rief einen v o rü b er­
g ehenden  K necht an :

»Hol m ir den W ag en , den ich heute 
früh gefah ren  habe!«

»Und w o is t die C hristifrau?«  frag te  
H ansei e rreg t.

»W er?«  frag te  der G raf hochfahrend .
»Mei, die F rau , die w o in dem  W ag en  

g 'sesesn  is! W o die s, m öcht i w isen!«
G rechow  ä rg e rte  sich über den B auern 

burschen  und  über se ine Art. Also a n t­
w orte  te  e r  nicht. D as w urde H ansei zu 
dum m . Seine A ngst um C hristi w uchs.

»W issen  m öcht i, w o die F rau  is!«
Dem  G rafen w urde die Sache doch un­

gem ütlich .
»Die g n äd ig e  F rau«  —  er b e to n te  das 

.g n äd ig e’ noch b eso n d ers  —  » ist unser 
G ast. Sie h a tte  d as  Pech , sich den F uß  
beim  A usste igen  zu brechen.«

»Ich m öcht sie sehn und  m itnehm en!«
»D as ist n ich t m öglich! Sie sch läft 

je tz t!  D er A rzt w ar g e ra d e  da!«
A ber H ansei gab  sich dam it n ich t zu­

frieden.
»Sehn m uß i die C hristifrau , bal i des 

a lles  g lauben  soll!«
D a w a r  n ich ts zu m achen. H ansei b lieb 

h a rtn ä ck ig . N achdem  er festgeste llt hä tte , 
d a ß  sein  W ag en  in O rdnung  w ar, g in g  er 
einfach ins H aus. D as M ädchen füh rte  ihn 
in das  G astzim m er.

D a lag  C hristi inm itten einer bunten  
P ra c h t von D ecken und K issen, T ep p i­
chen —  b la ß  und  schm al w ie ein Kind. 
M ühsam  s treck te  sie ihm die H and en t­
gegen :

»B ist doch kom m en, H anse i?  —  Ja , m it 
nehm en k an n s t mi je tz t nim m er! W enn 
ich w ied er g u t bin, k an n s t mich w ieder 
holen!«

H ansei h ä tte  am  liebsten  losgew ein t. E r 
h a tte  ein w eiches H erz, und  C hristi sah  
zum E rbarm en  elend aus.

»Freili hol i di!« s tieß  der H ansei m üh­
sam  heraus.

»Es geh t m ir g u t hier, H ansei! B rauchst 
di net so rgen ! U nd je tz t fahr heim und 
g rü ß  die M utter!«

D ann s ta n d  H ansei w ieder d rau ß en  und 
das  Z im m erm ädchen  führte ihn h inunter. 
D er H err G raf ließ sich nicht m ehr sehen. 
U nd die P ra c h t des H auses b ed rü c k te  den 
freien B ergsohn .

H ansei fuhr m it seh r gem ischten  Ge­
fühlen heim . Er m u ß te  im m erzu an C hristi 
denken und d aran , d aß  der dum m e F a­
sch ing  an  allem  schu ld  w ar.

*

W äh ren d  C hristi u n te r dem b e ru h ig en ­
den E influß einer M orph ium spritze aus 
einer W elt von Schm erzen in das süße  
T rau m lan d  h inüberg litt, g ingen  in der

P ension  Schram m  die . m erkw üdigsten  
D inge vor. A ls G ünther beim  Frühstück 
R osas v erw ein tes G esich t sah , v e rg a ß  er 
ihre F eindse ligkeit. Die A nhänglichkeit 
des M ädchens an die H errin rü h rte  ihn.

»Nun, R osa, ist es denn w irklich so 
schlim m  m it F rau  C hristi?  Sie m ü s s e n  
näm lich  w issen , ich so rge  mich auch um 
sie.«

D a m ach te  R osa g ro ß e  A ugen vor S tau­
nen. M it einem  M ale w ar d ieser Graf 
P re llw itz  kein frem der Z im m erherr mehr 
in ihren A ugen. E r so rg te  sich auch uni 
C hristi. D am it h a tte  er ein Recht, in die 
g ro ß e  Fam ilie der Schram m  aufgenom - 
men zu w erden  und  die S orgen der Rosa 
zu teilen.

Ach, w er geh ö rte  n ich t alles schon zuf 
Fam ilie Schram m ! Die k ran k e  T au b e  u n d  
die beiden  K ater. Ein H underl m it einem 
w ehen F uß . Ein K anarienvogel, d e r n i c h t  
singen w ollte . Ein h a lb v erh u n g erte s  Stu­
dentlein . E ine k leine russische T änzerin. 
Ja , und  w ohl auch der H err G raf.

R osa w urde g esp räch ig . W em  das Herz 
voll ist, fließ t d e r M und über.

»Ja, w issen  S \  H err G raf! U nsere Frau 
C hristi! M ei, i kenn s ’ scho, w ie s ’ so 
klein w ar!«  R osa ze ig te  eine unw ahr­
scheinlich w inzige S panne m it der H a n d .  
»Im m er w ie a  k lein’s E ngerl. I m m e r /5 
H erz für an d e re  Leut und  für die Vie­
cherl! Im m er für die, die k ran k  sind  oder 
N ot leiden! —  Sehen S’! H ier, die M ena­
gerie , die w ir harn und über die die Miß 
W elling ton  sich so au freg t, d as  ist doch 
nur C hristls g u tes  H erz! Ich g laub , die 
tä t hungern  für an d e re  Leut. Sehen S’! So 
ist C hristi! Und je tz t ist s ’ fort! N ach - - - 
N a, na, sag en  darf ich’s net, w o s ’ hin 
ist! Aber b esse r  w ird ’s desw egen  a net! 
U nd lange w erden  w ir, mein i, die Pen­
sion nim m er halten  können.«

Ruhig h a tte  G ünther zugehört. Ein 
schönes Bild en tw arf ihm die Rosa vort 
C hristi. U n d . n u n  sollte das za rte  Ge­
schöpf in N ot kom m en? D as durfte n'.chi 
sein! Er h a tte  viel gu tzum achen  an ihr«
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